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"Unsere Arbeitsdienstidee ist aus der nationalsozialistischen !P'e/tanschauung 

herausge1vacbsen. Unser R eichsarbeitsdienst ist ein Kind der Partei, 1111d er ist stolz 

auf seine llfutter. Nichts 1vird uns je von unserer jtfutter trennen können." 

Der Reicbsarbeitsfiibrer H ier! am Jo. Juni 1935 nach Verkiindung des Reicbsarbeitsdienstgesetzes. 

er J\rbcitaOicnft für Oie rociblichc JugcnO l;ann im Gau Mcchlcn= 

burg auf fein 10jährigca ßcftchcn zurüchblichcn. WährcnO OicfCJ' 10 Jahre hat Ocr rociblichc 

.7\rbcitaOicnft feine nationalfozialiftifchc J\ufgabc ooll erfüllt. ln Ocr großen Sorge Ocr Partei= 

führung im Gau, in Ocn oiclcn SicOlungaOörfcrn uno KlcinftäOtcn Mcchlcnburga Oie Kultur= 

arbcit ooranzubringcn, hat Ocr rociblichc J\rbcitaNcnft oorbilOlich feine J\ufgabc erfüllt. Man 

hann fchon heute fcftftcllcn, Oaß fich in Ocn rocnigcn Jahren Oie J\uffaffung Ocr Mcnfchcn 

grunOlcgcnO gcänOcrt hat: angefangen oon Ocr KinOcrpflege bia zur Kulturarbeit in Ocr 

Dorfgcmcinfchaft, ift fchon ein rocfcntlicher Fortfehritt erreicht. Zur .7\uagcftaltung Ocr Wohn= 

häufcr, Ocr Familien= unO auch Gcmctnfchaftafcicrn im Dorf hat Ocr rociblichc .7\rbcita= 

Oicnft oiclfachc J\nrcgungcn gegeben, unO Ne Durchführung feiner Feiern hat fchon Schule 

gemacht. J\uch auf fozialcm Gebiet ift eine Lciftung vollbracht, Oie in VcrbinOung mit Ocr 

NS.=Voll\aroohlfahrt unO Ocr übrigen Parteiarbeit große Erfolge erzielt hat. Insgeramt ift 

Oie KinOcrftcrblichhcit in Mcchlcnburg in Oicfcn 10 Jahren um runo 3 °/o gcfunl\cn. Daa 

bcOcutct bei Ocm großen KinOcrübcrfchuß Oca mcchlcnburgifchcn LanOgcbictca einen crfrcu= 

liehen Erfolg. 

Der Wert Ocl\ rociblichcn J\rbcitaOicnftca liegt aber nicht zulct;t auch Oarin, Oaß er in Ne 

Schrocrc Ocr LanOarbcit Frohfinn unO FrcuOc hineinträgt. Der Mcchlcnburgcr ift fchrocr= 

blütig, Klima unO Mcnfchcnfchlag ergeben Oaa. Die MäOcl Oca J\rbcitaOicnftca mit ihrer 

Frifchc unO FrcuOighcit haben hier eine oicl frohcrc Lcbcnaauffaffung gebracht. 

Ubcrall, bcfonOcrl\ roährcnO Ocr Kricgazcit, ift Ocr rociblichc J\rbcitaNcnft Oort cingcfprungcn, 

roo Not am Mann ift. Konnte Oie Hachfruchtcrntc nicht ganz gcfchafft rocrOcn, fo rou1·0c 

in UbcrftunOcn, fclbft im Sonntagacinfat; geholfen, roarcn Oie Beerenfrüchte nicht zu bergen, 

fo fprang Oaa nächftc Lager Oca rociblichcn J\rbcitaOicnftca ein. Ubcrall, roo fich Schroicrig= 
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heiten zeigten in Oen Dörfern unO StäOten, genügte ein ~nruf bei Oer Lagerführerin oOer 

Gruppenführerin, unO ea honnte beftimmt mit Hilfe unO Unterftüt)ung gerechnet roerOen. 

So hat fich Oie Einrichtung Oea roeiblichen ~rbeitaOienftea auf allen Gebieten ata ein roahrer 
Segen herauageftellt. 

Vor allen Dingen finO in Oer Formung unferea jungen Menfchen beachtliche Fortrehritte 

gemacht. Hier fteht Oer roeibliche ~rbeitaOienft mit an Oer Spit)e. Wenn roir Oie MäOela, 

Oie mit großem Mißtrauen in Oie Lager einrüd\ten, fpäter hören, Oann fprechen fie ea 

oft aua, Oaß Oie Zeit im roeiblichen ~rbeitaOienft ihre fchönfte roar. Oft roaren anfange 

Schroierigheiten unO Vorurteile Oer Mütter oorhanOen. ~llea Oaa ift heute oerftummt. Ea 

ift erftaunlich, roie in roenigen Jahren Ourch Oie Leiftung unO Haltung Oea roeiblichen 

~rbeitaOienftea felbft alle Oiefe Beforgniffe unO Kritihen überrounOen finO. 

SelbftoerftänOlich ftanOen Oem roeiblichen ~rbeitaOienft oon ~nfang an große Schmierig= 

heiten in bezug auf Oie Unterbringung entgegen. Der Bau oon Unterhünften unO Oie Errichtung 

oon Lägern roaren ja Ourch Oie Schroierigheiten Ocr übrigen roirtfchaftlichen ~ufgaben betaftet, 

aber trot) Oea Kriegea roar ea möglich, Unterhünfte herzurichten. ~lle Schroierigheiten finO 

überrounOen Ourch Oen bejahenOen, zupad\enOen Geift unO Oie Frifche Oer MäOet, Oie bereit 

roaren, mit Oen Schroierigheiten fertig zu roerOen. 

~llgemein roirO Ocr KriegahilfaOienft ata ganz heroorragenO bezeichneti unO überall Oort, roo 

er eingefet)t ift, erhlingt einheitlich ~nerhennung unO Lob über Oie großartige Leiftung unO 

Oie Beroährung. 

Der roeibliche ~rbeitaOienft - Oaa hann offen geragt roerOen - hat in Oen 10 Jahren feinea 

Beftehena auf allen Gebieten Oea täglichen Lebena großen ~nteil an Ocr Durchfet)ung Oea 

nationatrozialiftifchen Geiftea unO Oea nationatrozialiftifchen Gemeinfchaftagefühla, Oer Kultur= 

aufgabe unO Oer fozialen ~ufgabe. Daa, roaa fchon jet)t an GrunOlagen feiner Tätigheit uno 

feinea Wirhena gelegt ift, roirO geeignet fein, um nach Oem Kriege führenO mitzuhelfen, Oaa 

nationaUozialiftifche Reich im Sinne Oea Führera zu geftalten. 

Gauleiter. 



Am Tag des Arbeitsdienstes auf dem Reichsparteitag I9J7 sprach der Führer: 

»Meine J\rbeitsmänner, meine J\rbeitsmaiöen, Parteigenorfe Hier!! 

Ich fehe in euch einen Garanten für öie Ourchfet;ung öes großen Zieles, öas 
mir einft oorfchroebte: Ein Voll\, ein Reich, eine Gemeinfchaft, eine Kraft! « 
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LJrtr rfl rn bur ~ 
MENSCHEN U N 0 LJ\ N 0 SC H l\ FT 

VON FRJEDRICH GRJESE. 

»Ea tu:u· Volhßlcben in plattbcutfchcn Erzählungen, maß Frit) Rcutcr gab«, urteilt ein zeit= 
gcnöffifchcr Schriftftcllcr über bcn mcd\lcnburgifchen Dichtcri »baß Leben auf bcm Lanbc ftellt 
er bar, im Dorf, auf bcm Gut, in einer hleinen Lanbftabt, unb oorzugameifc baß Leben ber 
fogenanntcn mittleren unb unteren Stänbe. Hier mar er auf feinem Gebiet, unb hiermit mirhtc 
er. Er hat gerabc bicfen Kreifen unferea Volhea, beren Tage mit harter unb ernfter Arbeit 
erfüllt finb unb burch bie Strahlen bet· Kunft nur fpärlich oerfchönt merben, bas, maß fic 
haben - bie Familie, baa Hauamcfen, bie Arbeit - oerhlärt mie hein anberer. Hunbct·ttaufenbc 
haben burch ihn baa Bemußtfein erhalten, roic tüchtig unb bt·ao ihre hiftenz ift, roic oicl 
Wärme, Liebe unb Poefie auch in ihrem müheoollen Leben zu Tage hommt.« Unb an anbcrcr 

Stelle mirb gefprochen oon bcm »gefunben 
Humor, ber unoerfronn unb unoerhohlen, aber 
herzlich unb ohne eine Spur bcr Verachtung zu 
rcben mciß, ber fehr aufrichtig, abet· roohlge.::: 
meint übet· Perfonen unb Dinge lächelnb bie 
Wahrheit fagt. « 

Das märe nach biefem Beurtciler baa Bilb bcs 
Mechlenburgera, mie es aus ben Schriften Frit) 
Reutcrs heroorgeht. Ea mirb ihm alfo be= 
fcheinigt, baß er in bem, mas Beruf unb 
Lebensarbeit oon ihm forbern, mit jenem Ernft 
unb jener Tüchtigkeit oorgeht, bie bem Deut= 
fchcn überall unb zu aller Zeit nachgerühmt 
morben finb. Unb als feine Stammcacigenat·t 
mirb het·oorgehobcn, baß er Perfonen unb 
Dinge mit einer m11· ihm eigenen At·t oon iro.::: 
nifchem Humor zu betrachten meiß unb bcm 
auch ehrlich Auebruch gibt. Man hönnte noch 
hinzufügen, baß er in biefe fl·eunblich=ironifche 
Betrachtung bcs täglich Vorhommenben feine 
eigene Familie unb oor allem fich felbft burch.::: 
aua mit einfchließt, momit eine folche Haltung 

Dorffchu lzc, Süömcft=Mcd\lcn bu1·g 



Menfchen unb Dingen gegenüber ja auch erft 
ihre Berechtigung bel;ommt. 

Jener Beurteilet· fügt öicfcn au~ ben Dichtungen 
Frit) Reuten' gcroonncnen Erhenntniffen noch 
einige eigene Erfahrungen hinzu. Er ift bet· 
Meinung, öaß man in bcn Gnmbziigcn bco 
nieöcrfächfifchcn Volh~charahtcro, roic ihn uno 
bie Gctchichte hennengelernt habe, bicjcnigcn 
beo Med\lenburgcro roieöcrfinöe, im Guten unb 
im Fchlct·haften. Er nennt ihn behanlich im 
Eigenen, mit hühlcm Mute tapfer, felbftbenmßt 
unb fclbftänbig. Er rühmt fein Fefthalten an 
Ererbtem, nennt fein Mißtrauen gegen alleo 
Frcmbc, überhaupt Trot) gegen alleo, roao bcr 
eigenen Richtung unb Neigung roibcrftrebt. Er 
lobt fein ausgcbilbctea Pftichtberoußtfein, bic 
unerfchüttcrlichc Willcnafeftigheit un6 zulct)t 
fein Fcfthalten »mit echt faffifchcr Zähigl;eit« an 
bem, roao er einmal ala recht erhannt unb er= 
griffen hat. Er meint allcrbinga auch, baß bem 

Meffilenburgcr öic nüchterne Bcfinnung baa 
Höchftc fci unb er bcmnach hcin Verftänbnio 
für geniale Hanblungoroeife habe. »Er geht 
allem Genialen auo bem Wege ober ftößt co 
oon fich, tueil er fich nicht mit ihm bcfrcunbcn 
ober gar ocrbinöen lumn; ja, rocnn er fich 
überhaupt füt·chtet, fo fürchtet er fich oor öen 

Mcd\lcnburgifchc Sd1äfrdrau 

Gmics«. Dicfer Teil feiner Betrachtungen ocrleitet jenen ßcurteilcr bann zu einer Reihe oon 
J\usführungen, bie humoriftifch roirhcn, beren crnfthaftcr Kern aber nicht immer angenehm zu 
hören ift, ro, roenn er ragt, öaß öie aus Mernlcnburg »heroorgegangcncn Genies in ihrct· 
Heimat nie eine bleibenöe Stätte, rocil bei ihren Lanöslcutcn heine J\ncrlwnnung« gcfunöcn 
hätten. Der Grunö fci, baß Mcrnlcnburg nur prahtifche, gcfchulte, im Hergebrachten öifzi= 
plinicrte Leute gebrauchen l;önnc. 

Wenn nun ein frcunblichcr Nachbar oon jenfeite öer Grenzen ber Meinung roäre, co hätte fid1 
bis heute hierin nicht oicl gcänbert, bann roäre mit all biefem ja eine J\rt Steffibt·ief gegeben, 
nach bcm co leicht fein müßte, jcöen Mcd;lenburger zu erhcnnen, roo biefer auch immer in 
Erfchcinung tritt. Nun mehrt fich aber ein Voll; ober Volhaftamm gegen Sternbriefe bicfer J\rt; 
ja, ca ift fogar folgenOcr Fall benhbar: Einige Mcnfchen aus einer anbcrcn beutfchcn Lanö= 
fchaft, bic fich eine genügenb lange Zeit in Med\lenblll'g aufgehalten haben, unterhalten fich 
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nach 7\bfchluß öider Zeit über ihre Gaftgeber. Sie finö täglich mit ihnen zurammen geroeren 
unö hönnen fie fonach einigermaßen ficher beurteilen. Bei öider Unterhaltung zeigt fich öann, 
öaß öa~ ßilö, öa~ jeöer oon ihnen nach feiner beften Kenntnis entroirft, mit öem öer anöern 
öurchau~ nicht übereinftimmt. Nach ihren Schilöerungen zeigt fich öer öörfliche Menfch öer 
Küftengegcnö ganz anöers al~ öer, öer im Often öe~ Lanöe~ beheimatet ift. Die 7\rt öer ße= 
roohner öc~ noröroeftlichen Teiles hat anfcheinenö gar heine i\hnlichheit mit öcrjenigcn aus 
öer Gegenö um Hagenoro unö Lübthcen herum. 7\lles in allem gibt es ro oiel Vcrfchieöen= 
heiten, öaß öie Erzähler zulet)t öer Meinung fein müßten, roenn öer eine oon ihnen öen 
Mechlenbut'ger richtig zu zeichnen oerfucht habe, hönne öer anöere öas nicht auch für fich in 
7\nfpruch nehmen. Sie finöen öes ocrmeintliehen Rätfels Löfung aber in öem 7\ugenblich, öa 
fie auf öic oerfchieöenen 7\rten öer Lanöfchaft zu fprechen 1\ommen, in öenen fie fich aufge= 
halten haben. 
7\l~ Mechlenburg öem Germanenturn erfchloffcn rout'öe, harnen öie Einroanöerer >>au~ allen 
Gegenben öea nörölichen Deutfchlanöa zroifchen Elbe unö Rhein, größtenteile roohl aus Weft= 

Warnemüntlrr Fifd1er beim Net;elmütten redltß: Sturmtag an i:>er See 





falen, mit ödfen Volhsart öie mcd\tenburgifche am meiften verroanöt ift«, ragt öet· fehon mehr= 
fach genannte ßeurteiler. Er fährt öann fort, öaß aber auch aua öen roeftlich öea Rheina bia 
nach Flanöem hinein roohnenöen nieöeröeutfchcn Stämmen Koloniftcn in größcrct· Zahl nach 
Mcd\lenburg gezogen fcieni öas lanö Stargarö habe feine Einroanöerer aua öer öeutfchen, 
mcfentlich ebenfalle nicöcl'fächfHchen ßevölherung öer Marh ßranöenburg bezogen. Sie alle, öie 
aus einem Stamm roaren, rouröen ßauem in einer lanöfchaft, öie äußerlich gar nicht fo 
umfangreich, in fich aber feht· verfchieöen rom·. Diefe lanöfchaft hat ihre Stnthtur - auf öaa 
Werentliehe gefchen - bia heute nicht veränöert. Unö öa ift ea nun außer Frage, öaß öet· 
örtliche Teil öea lanöea mit feinem öurchroeg fchroeren ßoöen ein ganz anöerea ßilö zeigt als 
zum ßeifpiel öer fchon genannte füöroeftliche Teil. Zroifchen Roftod\ unö Wismar bia nach 
Güftroro unö Schroerin hinunter ift öaa Geficht öet· lanöfchaft ein anöerea als im lnnem öca 
lanöes, etroa um Nonentin unö Jabel herum, ganz zu fchroeigen oon öet· Gegenö um Rat;e= 
burg oöer Malehin unö Tcteroro oöcr - roieöcr anöera - von öer um Felöbet·g, Wefenberg unö 
Miroro. Die Gegcnöen öee lanöca, in öenen vot·roicgenö öie gt·oßen lanögüter zu finöen finö, 

untet·fcheiöen fich - in anöeret· Weife - roieöcr 
oon öenen, öie faft außfchließlich hleine ßauem= 
höfe, ßüöner oöer Häualet· behcrbet·geni unö 
roct· hinroieöet·um eine noch anöet·e lanöfchaft 
mit iht·en Menfchen J;cnnenlemen tuill, braucht 
fich beifpielaroeife ntll' auf öer Infel Poet oöer 
gm· auf öem Fifchlanö umzufehen. 
Die charal;teriftifchen nieöerfächfifchen Gntnö= 
zügc finö bei allen gleich, nut· öer Voreingc= 
nommene J;ann öaa vcrhenneni aber öie jerocils 
bcfonöere 1'\rt öcr lanöfchaft hat jcöem feine 
hleinen, jeöoch fehr bezeichnenöen Eigenzüge 
beigegeben. Wo fich hier eine geroiffe Groß= 
zügigheit im Hanöeln unö Urteilen, eine bc= 
ftimmte Wenöighelt öes Geiftea herauabilöcn 
honnte, roirö unter anöcren ßeöingungen unö 
an anöcrer Stelle eine oftmale übergroße Vor= 
ficht unö ßehutfamt;eit im geiftigen 1'\ufnehmen 
unö Verarbeiten zu finöen fein. Dem fchon ge= 
nannten befonöcren Humor öea Med\lenbur= 
gcra roirö öer auagefprochcne Emft gegenüber= 
geftellt roeröen müHen, öer öic hleinen unö 
großen Vorhommniffe öca Lebens von vorn= 
herein fozufagen mit gefurchter Stirn aufnimmt. 
Hier ein betontes Fefthalten am liberhom= 
menen, öort ein roilligea 1'\ufnehmen öes 

Dat' 7\nl\lamcr Tor in fricölanö 



Neuen, hüben eine mehr leichte J\uffaffung Oea J\lltaga, Orüben eine auagdprochene GrünO= 
lichl\eit felbft in Oen 1\leinften Dingen, Oie Oem Nichteinheimifchen häufig übertrieben oor= 
1\ommt. Diefe 1\leinen, aber fehr Oeutlichen Eigenzüge liegen nicht fauber georOnet neben= 
einanOcr, fo leicht hat ea fich Oie Natur nun Ooch nicht gemacht; aber immer roieOer roirO man 
zugleich Oie bdonOere J\rt Oer LanOfchaft feftftellen müffen, je nachOem Oide zu aller Zeit fchon 
äußerlich in fich gdchloffen oOer mehr offen roar. 
Gar nicht überfehen rocrOen 1\ann hierbei Oer anOere UmftanO: Oaß nämlich Oem einen oOer 
anOern Teil Oca LanOea in Oen zurüddiegenOen gdchichtlichen Zeiten längere unO ärgere 
LeiOenazeiten auferlegt roaren, ala Oen Oarin glüddicheren LanOeateilen. Wo fich bäuerliche 
Menfchcn einer größeren Schonung ihrer Rechte uno ihres ßdit)tuma, roie auch ihrer perfön= 
liehen Freiheit erfreuen Ourften, Oa prägt fich Oaa auch heute noch in ihren Nachl\ommen 
Oeutlich aua, roie auch Oie entgegengdet)ten Verhältniffe in anOercn Teilen Oea LanOea bia 
in unfcre Zeit hinein ihr Zeichen zurüd\gelaffen haben. Hierin roirO Oie 1\ommenOe Zeit erft 
Oen grunOlegenOen WanOel fchaffen. 
Sie alle aber umfchließt Oer größere Rahmen Oer e i n e n LanOfchaft, Oie aua Weftfalen, 
Flamen, Hannooeranern, Holfteinern, Märl\ern eben Oen med\lenburgifchen Menfchen geformt 
hat. Leicht hat er ea in Ocn zurüd\liegenOen Zeiten überall nicht gehabt, Oafür roohnte er in 
Oiefer LanOfchaft ja Ooch zu nahe mit Oen anOern zufammen, unO Oie LeiOenazeit roar häufig 
ganz allgemein, roie zum ßeifpiel Oer Dreißigjährige Krieg. Hierin mag Oenn auch roohl Oer Oem 
Voll\aftamm nachgerühmte bdonOere Humor feinen GrunO haben. Er geOeiht ja nicht Oort 
am leichterten, roo Oaa Leben im überfluß oerläuft; nur Ocr roeiß roahrhaft um Oie Segnungen 
Oea Lichtes, Oer oorher Ourch Oaa Dunl\el mußte. 
Ea ift heute im einzelnen noch nicht abzufehen, metehe roirtfchaftliche Entroid\lung Oaa LanO im 
1\ommenOen FrieOen nehmen roirO, Oie GrunOzüge prägen fich fchon aus. J\ber roie neu unO 
räumig unO großzügig manches auch fein roirO, immer alt unO beftänOig roirO Oaa eine 
bleiben: Oie ßdonOerheit einer LanOfchaft, Oie ro nur hier zu finOen ift uno Oie Oaa ßilO Oer 
übrigen Oeutfchen LanOfchaften glüd\lich ergänzt, beroohnt oon einem Voll\aftamm, Odfen 
Eigenfchaften nur für ihn charal\teriftifch finO, Oie aber zufammen mit Oen Eigenfchaften Oer 
übrigen Stämme unferer größeren Heimat erft Oaa ßilO Oea gdamtOeutrchen Voll\acharal\tera 
ergeben. 

Aus dem Buch " Land an dH Grenze" vo n Franz Liideck~, mit Genehmigung des Voggenreiter- Ve rlagn , Poudam . 



Au517cr G'c(rl]icl)t~.: brs roriblirhnt 
Arbcit!'ibim(tcs in 2H1rrflmbur9" 

VON MHF. LOTTE FIEDLER. 

Vor mir liegt bao Heft einer llluftrierten auo bem Jahre N33. Unter bem Titel: »Jungcl\ 
Mäbchen ohne Stellung I Gefichter auo einem roeiblichen 7\rbeitolager«, ift hier eine Reihe oon 
Porträts erfchienen. Ich blättere Iangfarn barin unb ftubicre Ne einzelnen Gefichtcr. Dabei 
fällt mir ein heroorftcchenbcr Zug an allen auf: ihre Gefichtcr finb bchcrrfcht oon einer an= 
gcfpanntcn Energie, einem Willen fich Ourchzufct;cn unb einem frühen Ernft, Ocr alles Junge 
in ihnen auszulöfchcn broht. 
Wie anbcrs ift bao ßilb Ocr J\rbcitomaib oon heute! J\bcr roclch ein langer Weg ift co auch 
oom bamaligcn frciroilligcn J\rbcitsNcnft zum RcichsarbcitsNcnft für Oie rociblichc Jugcnb 
in feiner heutigen Gcftalt. 
Verbittert burch einen jahrelangen, auofichtslofcn Kampf um 7\rbcit, ausgcftcucrt oom 
J\rbcitsamt unb ohne eigentlichen Inhalt ihres Lebens, fo "amcn Ne Mäbchcn in Oie J\rbcits= 
Iager Ocr Jahre 1932 unb 33. Oft roarcn fic nur oon bcm Wunfch bcfcclt, für ein halbes Jahr 
ein roarmcs Zuhaufc unb ihr fichcrcs Brot zu haben. Viele aber fanbcn hier eine neue lbcc 
unO einen ncucn Weg in Oie Zu"unft. 
ld1 habe unfcrc ßczir"sführcrin Hanna TrcnNcl=Wolf oft oon Ncfcn crftcn Jahren erzählen 
hörcni oon bcn beinahe unübcrroinblichcn Schroicrig"citcn, Oie fich Ocr J\rbcit entgegen= 
ftclltcn unb bcm großen lbcalismus einzelner, Oie uncrmüblich baran arbeiteten, bcm J\rbcits= 
bicnft nationalfozialiftifchc Prägung zu geben unb ihm bas Präbi"at: »Erzichungofchulc Ocr 
Nation« zu crrocrbcn. 
Hanna Wolf, Ne nach bccnbctcm Stubium - fclbcr arbeitslos - ein J\rbcitslagcr Ocr NS.= 
Stubcntcnfchaft in ßcrlin geleitet hatte, rourbc beauftragt, alle J\nfät;c bcs frciroilligen Mäbcl= 
arbcitsbicnftco in Schlcsroig=Holftcin zu ocreinigen unb nach Möglich"cit fchon eine gcroiffc 
Einhcitlich"cit in bcn allcräußcrlichftcn Dingen Ocs Oicnftbctricbcs unb Ocr Lagerführung zu 
erreichen. 
Hanna Wolf fehreibt über bicfc Zeit: 
»Zunächft galt es, bicfc ganzen Lager in Oie Hanb zu bc"ommcn. Zu Oiefern Zrocd\ rourbe idl 
als fogcnanntc J\rbcitsOicnftroilligc oom Kiclcr J\rbcitsamt auf einem Ocr Lager geführt unO 
erhielt bcn Förbcrungsbcitrag oon runb oicrzig Mar" monatlich ausbezahlt, roooon ich oom 
Tage meines Oicnftantritts in Kiel, ctroa bcm 1. J\uguft 1933, bis Mitte Dezember 1933 meinen 
Lebensunterhalt bcftritt. Dann grünbete ich bcn Verein »Dcutfchc Fraucnfront, Mäbclarbcits= 
Oicnft, Gauocrein Nr. VII c. V.« Ocr Tag Ocr Vcrcinsgrünbung roar Ocr 21. J\uguft 1933. Mit 
bemfclbcn Tage übernahm ich mit Untcrftüt;ung Ocr Partei Oie oorgefunOcnen Lager füh= 



Pilte ftrohgcöedtte ßauernhäufer aus Weftmedtlenburg 

rungo= unO oerroaltungomäßig. Eo beOarf roohl l;aum einer Erroähnung, Oaß überall feiteno 
Oer Dienftträger unO feitena Oer Lagerführerinnen Schroierigl;eiten auftauchten, Oie zu beroäl= 
tigen roaren. Kaum ein Dienftträger unO nur roenige, fpäter übernommene Lagerführerinnen 
fahen ein, Oaß Oie bioher gcleiftete ~rbcit unfruchtbar unO ohne IOce roar . . . EnOe De= 
zember 1933 rourOc meine finanzielle Lage in Kiel faft unhaltbar, ala una Oaa libercinhommen 
zroifchcn Oem Reichearbeiteführer Konftantin Hierl unO Ocr heutigen Rcichßfrauenführcrin Frau 
Scholt;=Klinh mitgeteilt rourOe, uno ich erhielt meine Ernennung zur LanOcaftellenleiterin Ocr 
NorOmarl\.« Zur LanOeoftellc NorOmarh gehörte nun auch Mcchlenburg=Schroerin, unO fo 
hamen EnOe Dezember 1933 Oie erftcn fünf mechlenburgifchen Lager unter Oie Führung oon 
Hanna Wolf. Hier beginnt nun Oie Gcfchichte unferea ~rbeitaOienftea für Oie roeibliche JugenO 
in Med\lenburg. 
Der größte Teil Oiefer erften fünf Lager beftcht fchon lange nicht mehr. Sie roaren oicl zu 
hlein unO primitio unO rourOcn roegcn geringer ~uabaufähighcit unO ungcnügenOen ~rbcita= 
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einfat;es im Laufe ~er nächften Jahre aufgtlöft o~er oerlegt. Nur ~as Lager Dömit; befteht 
noch aus ~ider Zeit. Es ift ~as ältefte Lager unferes Bezirkes. Natürlich hat es in ~itfer Zeit 
einige Verman~lungen ~urchmachen müffen un~ ift nun feit einigen Jahren in ~ie fehr fchön 
ausgebaute Frit;=Reuter=Feftung eingezogen. Mit ~er ßahn, zu Fuß un~ mit ~em Ra~ bduchte 
Hanna Wolf ihre erften meddenburgifchen Lager. Sie half bei allen Schmierigketten ~es ~uf= 
baus, überman~ alle Wi~erftän~e un~ gab ~arüber hinaus ihren Führerinnen un~ ~rbeits= 
~ienftmilligen immer mie~er neuen Mut. 
Im Herbft 1934 kamen ~ann auch ~ie Lager aus ~em Gebiet Med\lenburg=Strelit; ~azu, ~ie 
oon ~er jet;igen ßezirksführerin ~es Bezirkes li Pommern=Weft eingerichtet maren, un~ ~ie 
Zahl ~er med\lenburgifchen Lager mar ~amtt auf elf angeftiegen. 
Immer 1\larer kriftallifierte fich ~ie Erkenntnis heraus, ~aß ~ie ~rbeit auf ~em Lan~e, ~ie 
Hilfeleiftung für ~ie überlaftete Bäuerin un~ Sie~lerfrau, ~ie eigentliche ~ufgabe ~es meiblichen 
~rbeits~ienftcs fei. Unter ~idem Gdichtspunkt mur~en im Laufe ~er Jahre 1934 un~ 1935 

in enger Zurammenarbeit mit ~er Partei un~ ~em Retchsnährftan~ eine Reihe neuer Lager 
eingerichtet, un~ im Oktober 1935 gibt es in Med\lenburg bereits 25 Lager ~es metblichen 
~rbeits~tenftes. Welch eine Fülle oon Kleinarbeit aber ~abei zu leiften mar un~ melche 
Kämpfe oor allem um ~ie finanziellen Mittel ausgefochten mer~en mußten, ~aoon haben 
mir Heutigen gar nicht mehr ~ie rechte Vorftellung. ~ber ~ide ~ufbauarbeit erhält immer 
mie~er neue Schmungkraft ~urch mun~erbare Höhepunkte ~es Erlebens. Da ift beifpielsmeife 
im Oktober 1934 eine Großkun~gebung ~es ~rbeitsOienftes in Hamburg, an ~er 10 ooo 
~rbeitsmänner un~ 500 Mä~el aus ~er Nor~mark teilnehmen. ~uch ~ie med\lenburgifchen 
Lager nehmen an ~icfer Kun~gebung teil. 
Es muß hier auch noch oon einem an~eren Erlebnis erzählt mer~en, ~as fich zmar nicht 
in Med\lenburg abfpielte, aber an ~em ~ie Führerinnen ~er med\lenburgifchen Lager teil= 
nahmen. Das mar, als im ~uguft 1935 ~er Führer ~en A~olf=Hitler=Koog cinmcihte. 
Unfere Bezirksführerio fehreibt ~arüber: 

))Plöt;lich, ~nfang ~uguft 1935, erhielt ich einen Anruf aus Kiel, un~ ~er Gauleiter ließ 
mir mitteilen, ~aß in 14 Tagen ~as ~rbeitslager im ~~olf=Hitler=Koog zu ftehen habe, 
~a ~er Führer fein Kommen zur Einmethung zugtragt habe. ßegreiflichermeife 1\am heine 
oon uns auf ~en Ge~anken, ~aß ~ie Frift oon 14 Tagen für ~ie Einrichtung eines Lagers 
zu kurz fein 1\önnte, ron~ern je~er überlegte fchnell, mas zu tun fei, ~amit ea gcfchafft 
mer~en könne. Ich fchid\te ~ie für ~en A~olf=Hitler=Koog beftimmte Lagerführerio mit einem 
kleinen Vorhomman~o ~orthin, un~ ~en Reft ~er ßelegfcllaft bil~eten ~te Lagerführerinnen 
~er Nor~mark, ~ie auf ~icfe Weife ~idea großen Erlebniffea teilhaftig mur~en. 

Der große Tag 1\am un~ ooll Stolz hißten mir an ~idem Tag ~ie Fahne ~es metblichen 
~rbeits~ienftes im ~~olf=Hitler=Koog. Zur Einmeihung gab es richtigea Nor~feemetter mit 
Regenfchauern un~ heftigem Win~, ~er bereite nach menigen Stun~en alle Fahnen eingerirren 
hatte. ~Ia ~er Führer ~ann ham, legte er anläßlich ~er Einmeihung ~es Kooges ~en Grun~= 
ftein für ~ie Gemeinfchaftshalle ~er Koogleute, ~ie heute fteht un~ ~en Namen ))Neulan~= 

halle« trägt.« 



Nach 1933 mur\>e noch ein großer Teil \>er med\lenburgifchen Giiter auf= 
gefie\>elt, fo entftan\>en SieNungen mit 60 bis 120 Morgen. Die neuen 
Sie{)lungshäufer fin{) fehr ztued\mäßig un{) paffen fich gut {)er lan{)fchaft an . 

Hanna Wolf hat Oann fpäter, am Reichsparteitag 1937, noch einmal fo nah vor Oem Führer 
geftanOen unO er hat ihr Oie HanO gereicht, als ihm alle Bezirksführerinnen Oes Reiches 
vorgeftellt murOen. Wir aber, Oie mir von Oer Tribüne Oer Zeppelinmiefe Oiefes ßilO 
mit anfehen Ourften, maren ftolz unO froh über Nefe Ehrung unO 7\nerkennung unferer 
7\rbeit. 

Nun aber zurüd\ zum Jahr 1936. 7\m 1. 7\pril nahm Oer Reichsarbeitsführer Konftantin Hierl 
Oie Führung auch Oes meiblichen 7\rbeitsOienftes enOgültig in feine HänOe. Damals murOe 
Oie lanOesftelle NorOmark umbenannt in Oen Bezirk III NorOmark. 

Es folgte jet)t eine fehr fchöne Zeit Oes inneren 7\ufbaus unferer Lager. De1· Dienftbetrieb 
in Oen lagern murOe einheitlich geregelt. Es kamen in Oiefen Monaten auch Oie erften Schu= 
lungs= unO Leibeserziehungspläne von Oer Reichsleitung heraus, Oie eine gleiche 7\usrichtung 
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Ocr einzelnen Bczirl\c im ganzen Reich mit fich brachten. Ea mar überhaupt eine fchr fchönc 
Erkenntnis Oiefcr Zeit, Oaß mir Ne ftarke Zufammcngchörigkeit aller Bezirl\c fpürten. Ganz 
bcfonOera kam uns Oica zum Bcmußtfcin, als mir zum erftenmal unferc heutige J\rbcitaOicnft= 
tracht tragen Ourften. 

Der nächfte Schritt in unferer Entmichlung marcn Oann Ne Einheitalagcr, Oie mit oier 
Kameraörehaften belegt fein mußten. Da galt ea eine große J\nzahl kleiner Lager aufzulöfen, 
umzulegen, oOer auszubauen unO eine neue Welle ungeheurer J\rbeit begann für Oie Bezirks= 
führerin unO ihre Mitarbeiterinnen. 

Bis zum .l\pril 1939 mar uns Oann eine Zeit ruhiger Wciterentmichlung gegönnt, unO Oann 
kam Oaa lct;tc einfchneiOenOe Ereignis oor Oem Krieg. Die Zahl Ocr Lager im Bezirk NorO= 
mark mar inzmifchcn auf 55 angeftiegen, Oie fich über einen Raum erftrechten, Ocr oon Ocr 
Oeutfch=Oänifchen Grenze über Hamburg bis in Oen Often Mechlenburga reichte. Eine aus= 
reichenOe Betreuung Oiefer Lager, Ne Oazu oft in Oen oerkchratcchnifch am menigften 
erfchloffcnen Gebieten lagen, mar nur unter großen Schmierigkeiten möglich, uno Oeahalb 
murOe eine Teilung Oea Bezirkes III NorOmark oorgenommen. J\ua Oen Gauen Schleamig= 
Holftein unO Harnburg rourOe Ocr Bezirk XV, NorOmark, unO Ocr Gau Mechlenburg murOe 
zum Bezirk III, Mechlenburg, in feiner heutigen Geftalt. Hanna Wolf blieb als Bezirks= 
führcrin in Oem Bezirk, Oen fie unter großen Schmierigketten aufgebaut hatte, in Mechlen= 
burg. Nach Ocr Teilung ocrblieben Oem Bezirk noch ~6 Lager, Oie zum allergrößten Teil 
heute noch beftehen. 

Un(). O.ann kam Ocr Krieg uno mit ihm Oie \et;te uno allerentrchciOenfte Entmichlunga= 
ftufe Oca meiblichen J\rbeitaOienftea. Ea murOe Ourch einen Erlaß Oca Führcrs Oie allgemeine 
J\rbcitaöienftpfticht auch für Oie metbliche JugenO eingeführt. Diefe Tatfache mar Oie befte 
7\nertwnnung unferer bisher geleifteten 7\rbeit. 

Im Laufe meniger Wochen muroe Oie Zahl Ocr bereits beftehenOen ~6 Lager um mciterc 
31 Lager erhöht, fo Oaß mir bei Ocr Neueinmeifung Ocr erftcn Dicnftpflichtigen Oie ftattliche 
Zahl oon 57 Lagern aufzumcifen hatten. Uber ~700 J\rbeitamaiOen taten in Oiefern erften 
kalten Kriegaminter ihre Pflicht. 

Die Ereigniffe folgen nun aufeinanOer in einem Tempo, Oaa Oem Oea Krieges Ourchaua eben= 
bürtig ift. Kaum ift Ne Einrichtung Ocr neucn Lager trot; aller kricgacrfchmcrcnOcn UmftänOc 
oollzogen, als mit Ocr Schaffung Oea KriegahilfaOienftea neue J\rbeit zu leiften ift. 

Ea mar beftimmt nicht einfach für Oie MäOel, in Ocr RüftungainOuftrie, bei Ocr Wehrmacht 
unO in Verkehrabctrieben ihren oft fchmeren Dienft zu tun, aber fie haben fich Ooch Oea 
Vertrauens, Oaa man in fie gefet;t hat, mürOig ermiefen. 

7\ber nicht nur Oie KriegahilfsNenftmaiOen, fonOern ebenfo Ne ArbeitamaiOcn erfüllen 
jcöen Tag treu uno mit allem guten Willen ihre Pflicht, uno roir Führerinnen miffen, Oaß 
fie fich müröig an Oie Seite jener ftellen können, Oie in fchmerer Zeit Oie Vorauafet;ungen für 
unfcre heutige 7\rbeit gefchaffen haben. 
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zu Haufe, Oer Ooch ein roenig fchroer rourOe, Oann Oie Bahnfahrt, oielleicht gar Ourch ganz 
DeutfchlanO nach Meddenburg, Oem Gau, oon Oem man eigentlich gar keine oOer Ooch 
fehr roenig Vorftellung hatte. - Dann ift man Oa, müOe uno hungrig, alles Neue ftürmt auf 
uns ein. Ich roill einmal erzählen, roie es roar, als ich einreifte: 
Nach langer Fahrt ftehe ich nun oor Oem Lager unO kann ein ldeines l\omifches Gefühl 
nidlt losmerOen. Neben mir fteht mein braunes Köfferchen. Es erinnert mich an Oie Mutter, 
fie hat im let;ten 7\ugenblim noch ein Stüm Kuchen hineingeftemt. 7\ber nun nehme ich es 
lmrz entfchloffen auf unO gehe hinein. 7\n Oie erftbefte Tür l\lopfe ich. Was mag Oahinter= 
ftemen? - Ich höre ein ermunternOes »Ja«, uno Oann ftehe ich plöt;lich Orin. - Das ift alfo 
Oie Lagerführerin! Ein gegenfettig prüfenOcr Blim, ein fefter HänOeOrum, uno ehe ich's mich 
oerfehe, bin ich auf Oem Weg zum Schlafraum. Untermega öie teilnahmsoolle Frage: »Sie 
roerOen ficher Hunger haben?« Ich bejahe, Oenn Oie Fahrt mar lang. UnO müOe fei ich ficher 
auch? Ja, ich roar auch müOe. Im Schlafraum finO fchon mehrere MaiOen, Oie mir fo oor= 
kommen, als ob fie alle fchon fehremlieh lange im 7\rbeitsOienft feien. - So, roie Oie kannft 
Ou Oich ficher nie zurecht finOen, Oenke ich. 
Das 7\ufregenOfte Ocr näellften StunOen ift Oie EinkleiOung. - Wie bei Oen Preußen, Oenke iell, 
nur mit Oem UnterfellieO, Oaß einem kein brüllenOcr BekleiOungsunteroffizier Oie Hüte auf 
Oie Köpfe ftülpt uno »paßt!« fellreit Hier roirO oerfuellt, tatfäellliell für jeOe MaiO etroas 
PaffenOes zu finOen. 

Unmögliell felleint es mir, Oie oielen Saellen in Oem kleinen SpinO unterzubringen, unmögliell! 
Doell Oaß es kein »Unmögliell« gibt, geht mir balO auf, rounOerfellön paffen Oie Saellen in 
Oen SpinO, Oer gemaellfen zu fein fdleint. 
Dodl Oa gibt es fdlon 7\benOeffen, es fdlmemt herrlidl. Ich fühle jet;t fdlon, Oaß es mir 
immer ro gut fdlmemen mirO. 7\ber Oann ftehe idl ratlos oor meinem Bett: Der Bettenbau 
mirO mir nun auell noell Sorgen maellen! Wie roirO Oas nur gemadlt, Oaß es fo fellön glatt 



ift - öoch bie Kamerabfchaftaältefte zeigt ca mir an öem ihrigen. Ich bin »Obermietet·«, roie 
foll man biefe Höhen erfteigen? Unö öie Ded\en roirö man nachte beftimmt verlieren! - J\ber 
man ham gut hinauf, unö man verlor auch feine Demen nicht, man fehlief überhaupt herrlich. 
So hat uns öer erfte Tag im Lager gezeigt, baß öaa, roaa man zuerft als SchmierigheUen 
anfleht, gar heine SchmierigheUen finö, roenn man nur öen Mut hat, ihnen zu begegnen. 

. . . 

2I 



Unfere Fahne ift Beginn Oes Tages 

mit feiner J\rbeit unO fein Schluß. 
Wenn roir uns jeOen Morgen alle 

im Kreis um fie rammeln, um un= 
fet·e Fahne aufzuziehen, ift es immer 

eine FeierftunOe, ein GottesOienft. 

Wir fingen alle ein LieO, Oem folgt 

ein Fahnenfpruch unO froh beginnt 
unfer Tageroerh. Wenn's am Tage 

mal fchroer roirO, Oann gibt be= 

ftimmt unfer Fahnenfpruch neue 

Kraft. Weithin fichtbar flattert fie 

tagsüber im WinO unO abenOs 

beim Einziehen erfcheint fie uns 

als Mahmrin: Haben roir ihr am 

Tage auch treu geOient? 



Mit Genehmigung des Ludwig Voggenreiter- Verlages, Potsdam, entnommrn 
aus dem Liederbuch . Der helle Tag" von Hans Baumann. 



Blumen gehören in ein fchönes Lager, ~ie Mä~el im lmwn~ienft forgen ~afiir. 

Wenn mir mit einem Lie~ oom Außen~ienft hommen, ift alles immer gefchmiicht. 



Miindlic/; iiberliefert. 



1jiD ( gahn (n'J"L; 
Jßutrnbfcnfr to'tv 

Jauetn. 

Winter ift un bannig 1\olt buten. öroer uns mal\t Oat ni~ ut, Oenn roi l\rbeitsmaiOen 
finO jümmer luftig un oergnäugt, un roenn't om noch fo'ne Küll is. Ja, roi Oenl\t Oenn rooll 
mal an'n Sommer un Oat Oat Oenn noch oäl feiner fin möt in't Lager; Ooch uns ßuern brul\en 
uns ol\ an'n WinterOag, un ro gahn roi jeOen Morgen hen un helpen »Uns Fru« bi all Oe oäle 
l\rbeit, Oe up fo'n Hof to Oon is. 

Teigen oör acht möten roi anpär'n; uns Führerin girot uns all Oe HanO uno fegt: »l\n Oie 
l\rbeit« - un roi Oenn: »froh heran!« un Oenn geiht's los! - ln Oife Dag ligt nu bannig oäl 
Snei buten. Dor hebt roi uns hoge Stäbel antremt, Müt)en upfet't, 'n ganzen Oimen Schal 
ümtünt, Jamen un Mäntels öroertremt - un ro gahn roi Oenn los to unre ßuern. Im möt 'ne 
ganze Em lopen! ümmer roeOOer geit Oat Oörch hoge Sneiroeh'n; im 1\am öroerft Ooch noch 
tieOig naug an bi ,,vaOOer un Söhn«. JeOesmal, roenn im up min Stell ankamen bün, heit 
Oat: »Ne, Frollein, hüt har il\ beftimmt nicht Oormit räl\enO, Oat Se Oörchl\omen Oä'n.« 

Min oll ßüOner freit fid\ jümmer, roenn im roeOOer Oor bün. Sin Fru is em oör'n poor 
Johr Oot bläben, un nu mal\ im em Oat en bäten fein in't Hus un 1\ol\ em fin MiOOagäten. -
Hüt het Oat mal roeOOer Taufamenl\ol\t' gäroen bi uns. Dat is Oen oll'n ßuern fin Leifgericht. 
UrOentlich Tüfften un en Spemfroor möten Oor mang fin, Oenn is't gauo. Im freu mi ümmer, 
roenn't mennigmal heit: »Na, Frollein, hüt het mi Oat mal roeOOer bannig gauO fmemt. Im 
hero je rooll balO tauoäl äten!« 

Na Oat Aten roafch im aff, un Oenn gero im Oe Sroin un Oe Käuh roat oör. Dat en Sroin fehalt 
balO flacht roarOen. Dat roarO en Feft! 

Nahftens flim im min ollen VaOOer un fin Söhn Oat Tüch; un Oenn roarO't liel\ers TieO, Oat 
im roeOOer trüg 1\om in't Lager. Mit oäl gauOe Ratrläg trem im Oenn los; ro as: »Na, Frol= 
Iein, Oenn 1\amen s' man gauo hen, uno fallen f' ol\ nich; un roenn't WäOer morgen gor 
tau Hecht is, Oenn blieroen f' man tau Hus, Oat re fich nicht oerl\üll'n Oon.« 



Die fröhlichen Gefichter ber 7\rbeitsmaiben zeigen ber ßezirl\sführerin, baß bie Früh= 

ftüd\sbrote, bie oom Lager mit in ben 7\ußenbienft genommen tuerben, gut finb. 

Wo fchön is bat boch, fo in'n Winter börch ben oerfneiten Walb to gahn. De Aft hängen 

beep henbal mit ehr Sneilaft. Mennigmal roill ein gor nicht taupebben, roenn allens noch fo 

fein roitt is. Wenn benn fo 'nen frichen Winb börch be Dlmnen fägt bat fe heimlich rufchen, 

benn hürt fid\ bat an, as roenn fie fingen. Un im möt benn ok ümmer fingen! 7\ll be fchönen 

Lieber, be roi liehrt hebben! Un benn geiht be Weg noch eins fo fi~. 

7\lltohoop kamt roi oergneugt in't Lager an; un bin Kaffeebrinken oertell 'n roi uns, roo fchön 

bat hüt mal roebber in'n ßutenbienft roäfen is. 



ll . 'J, lwnnt eure J'\ufgaben, ihr roißt, Oaß ihr Oazu 

berufen feiO, unfern Oeutfchen Vol~sgenoffen, insbefonOere auf Oem LanOe, 

oor allen1 Oen ~inOerreichen Müttern zu helfen in Haus unO Hof, FelO unO 

Garten, bei Oer KinOerwartung unO =pflege. I h r ro i ß t a b e r a u eh, 0 a ß 

ihr Oen von euch betreuten Fanlilien mehr fein rollt als 

n u r ro i r t r eh a f t l i eh e S t ü tj e n. Ihr follt unferen nationalfozialiftifchen 

Glauben an Oie eroigen Werte unferes Oeutfchen Vol~es unO an feine Zu~unft, 

unfere heiße Liebe zu unferem Vol~e, unfere Einfatjbereitfchaft für unfer Vol~, 

unfere Verehrung für Oen Führer unO unfer grenzenlofes Vertrauen zu ihn1 

hineintragen in Oie Herzen Oer von euch betreuten Frauen unO KinOer. 

Ihr follt euch ferner bemühen, Ourch euer frifches Zuparnen, euer frohes 

Wefen, eure lichte nationalfozialiftifche Weltanfchauung, beOrürnte Gemüter 

aufzufrifchen unO zu erheben unO Sonnenfehein in manchen grauen 7\lltag 

zu tragen. 

W o i h r r e i 0 , 0 a m u ß 0 i e S o n n e r eh e i n e n. 

Der Reichearbeiteführer bei ~er Einroeihung einee Mai~enlagere am s. Mai 1940. 



Unö öann gehen unö fahren mir zu unferen Bauern unö Sieölern, öort finö mir öann meht·ere Stunöen 
unö helfen mit, öie 7\rbeit zu fchaffen. Im Winterhalbjahr helfen öie meiften in Haus unö Stall -

im Sommer aber ftehen öie 7\rbeit zur Ernte unö öie Ernte im Voröergrunö. 

Meine Bäuerin gab mir öen 7\uftrag, öie Fenfter im Kuh= unö Schroeineftall zu put;en. 
Zuerft beham ich einen Heiöenfchred\: Fenfterput;en! So etroaa hatte ich - öaa muß ich zu 
meiner Schanöe geftehen - mein Lebtag noch nicht gemachti unö nun öazu auch noch im 
Stall, roo ich öoch fo eine 7\ngft oor öen Ochfen habe! Unö roie gern hätte ich geraöe an öem 
Tage im Freien gearbeitet, roo öie Sonne eigentlich zum erftenmal in Oiefern Frühjahr fo 
herrlich oom Himmel lachte. 7\ber ea half allea nichta, anmerhen öurfte ich mir meine Unluft 
nie unö nimmer laffen - alfo faßte ich mir ein Herz unö beroaffnete mich mit Waffereimer 
unö Put;zeug. Mit einigem ßeöauern beguchte ich mir noch einmal meine mit fo oieler Mühe 
blanh geput;ten Stiefel unö »roagte« mich öann in öen Kuhftall. Ea roar roirhlich eine hleine 
Mutprobe für mich, öa ich ja biaher noch nie etroae mit Schroeinen unö Kühen zu tun gehabt 



hatte. Ich atmete öirel\t auf, cnölich - nachöcm ich um jeöen Ochfen einen roeiten Bogen 
gemacht hatte - ein Fenfter öes Stalles erreicht zu haben. ~ber, o Schred\, roie fahen bloß öie 
Scheiben aus!!! Die hatten ihr Maß an Unöurchöringlichheit roirhlich ert·eicht. Na, Waffer hatte 
ich ja zur Genüge, alfo irgenöroie roollte ich öie Fenfter fchon fauber behommen. Doch fo 
einfach rollte es nicht gehen! ~ls ich geraöe glüd\ftrahlenö Ne oberfte Sproffe öer Leiter er= 
hlimmt hatte unö fo recht erhaben über alles Viehzeug hinroegfehen honnte, mußte ich zu 
meinem Schred\ feftftellen, öaß öie Kälber bereits beffere Verroenöung für mein Waffer ge= 
funöen hatten: beiöe Eimer roaren leer. Eine fchöne Sache, nun honnte alle ~ngft noch einmal 
oon oorn anfangen. Es öauerte auch eine ganze Zeit, ehe ich mit noch fo mancherlei Um= 
ftänöen enölich mit öer eigentlichen ~rbeit beginnen honnte, unö auch öiefe roar gar nicht 
fo einfach, roie ich es mir oorgeftellt hatte. Die Kälber fchienen über öen ihnen roohl recht 
übcrftüffig erfcheinenöen ßefuch roenig erbaut zu fein. Sie probierten alle öer Reihe nach an 
meiner an fich fchon unficher ftehenöen Leiter ihre Kräfte, mir roar jeöenfalls öa oben nicht 

fehr roohl zu Mute. Ich hatte tüchtig 
zu fcheuern, bis öie Fenfterfcheiben 
blanh roaren. Zu allem Unglüd\ hatte 
ich oorher öie Schroeineftalltür offen 
gelaffen unö mußte nun nach all öer 
Mühe auch noch auf öie Ferheljagö 
gehen - es roar roirhlich ein Fenfter= 
put;en mit Hinöerniffen. 
Ich roar natürlich heilfroh, als ich alles 
hinter mir hatte unö öen Heimroeg 
ins Lager antreten honnte. So hatte 
ich mir meine erfte Stallarbeit nicht 
oorgeftellt, aber zu meiner Genug= 
tuung honnte roenigftcns auch öas 
Vieh öie fchöne Frühlingefonne, öie 
jet;t öurch Ne blanhen Scheiben fchien, 
genießen. 

Recht gern öenl\e ich auch nod1 an meine 
erfte Stallarbeit -



un~ meine 7\nftrengungen mit einem luftigen Erlebnis auf ~em Hühnerhof. 

Oie Henne fröhlich gach, gach, gach unö macht ein groß Gefchrei!« «Eööa, Eööaaa! « 
»Jahaa!« »Eööa, Sie 1\önnen gleich öie Beete begießen unö öen Küchen Waffer geben. Der 
Hahn ift im Stall!« Daa paßte ja gut zu meinem Lieö, öarum rang ich ea gleich noch einmal. 
Mit einem Eimer Waffer in öer Hanö, öen ich mir aua öer Wafchhüche geholt hatte, füllte 
ich öie Gefäße. 
Wie liefen öie Küchen zum Waffernapf, unö roie tranhen fie eifrig! Eines roar öabei fo 
haftig, öaß ea in öen Napf fiel unö fich oerfchluchte. Ea hatte beim Trinlwn öen Kopf zu hoch 
gehalten unö öabei öaa Gleichgernicht verloren. 
Nun fehneil öen Hahn fuchen unö öann hommen öie Beete. »Tuch, turn, tud\l<< ro rief ich unö 
lochte öen Hahn. Ich fuchte ihn in allen Echen, in öer Futterhrippe, in öer Kifte, alles ocr= 
gebena, mein Hahn roar nicht öa. Horch, plöt)lich roar öa ein Geräufch, ich lief in öie Eche, 
öa - ich guchte hoch unö fehe öen langgefuchten - nein, ea roar ja ein Huhn! Oh, öiefe Ent= 
täufchung! - Wo hann öenn nur öer Hahn ftechen!? Die let)te Hoffnung blieb öer Heuboöen. 
Oh, roenn öaa öort nur nicht fo öunhel geroefen roäre! Tuch, turn. - Kein Hahn! Mühfam 
hletterte ich öie Leiter roieöer runter. Ich bleibe in Geöanl\en oerfunhen ftehen unö überlege, 
roo mag öer Hahn noch ftechen 1\önnen? - ~ber fiehe öa, roaa offenbart fich meinen ~ugen? -
Nein, ea roäre nicht auazuöenhen?! Sollte öie Bäuerin öiefen Hahn, öen Wafferhahn öort 
gemeint haben?! Natürlich! Wie gut, öaß mich öie Bäuerin bei öer peinlichen Situation nicht 
entöechte. Doch ich roeröe ea meiner Bäuerin fpäter noch einmal erzählen. Unö im Lager roirö 
ea heißen: »Na, öauert ea bei öir aber lange, bia öie Wiefe grün roirö!« 
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Meiftens ift meine erfte 7\rbeit ~es Morgens öas Kannen=Wafcheni öiefe müffen immer blit;blanl\ unö 
fauber fein. - Dann aber geht es an oielen Tagen hinauß aufß Felö, mit öem Bauern oöer mit öer 
Bäuerin, bis fich um 12 oöer 13 Uhr öie ganze Familie, auch öie Kinöer, öie unteröeffen aus öer 
Schule oöer öem Kin~ergarten zurüdll\amen, zum Effen oerfammelt. - Haben mir aber Hunger! 

»Oe Mafchin« 
J\1a neugebad\ene ~rbeitemaiö l\ommt llfe zum Bauern. Die erfte ~rbeit ift ))Kartoffel= 
fchälen«. Sie ift fertig unö fragt Ne alte Großmutter, roo fie öie Kartoffeln hinret;en roll. ))Ja, 
Fräulein, öe rettn Se man op öe Mafchin!« Ure öenl\t angeftrengt nach. ))Mafchin«, roae fie 
roohl öamit meint? Da fällt ihr ein, in öer Stube hatte fie öie Nähmarchine ftehen rehen. 
Schnell Zeitungspapier geholt, auf öie Marchine gelegt unö öen Topf mit öen Kartoffeln 
örauf geret)t. Nicht lange, öann 1\ommt öie Großmutter in öie Küche, ficht fich ein paarmal 
um unö ragt: ))Na, Fräulein, roo hebben Se öenn öe lüften lat?(( llfe, fchon ein roenig un= 
ficher: n~uf öer Nähmafchine!« Großmutter ficht oeröut;t örein, öann begreift fie unö lacht: 
nNe, fo roat, nich öe Nähmafchin, uns Küchenherö roar ae Mafchin betehnt.« 



»Den Sluttau« 
Sophie au~ München ift in einer alten Bauernfamilie im .7\ußenOienft. Die Bauersfrau geht 
in Oen Garten unO Oie Tochter unO Oie .7\rbeitsmaiO roHen, roenn fie in Oer Küche fertig 
finO, nachhommen. »Un Oenn bring mi Oe Schüffel, Oe Hart\ un Oe Geithann mit, unO Oenn 
r l u t t a u.« 
7\ls Oie Küche fertig ift, fuchen Ne beiOen Oie Gartengeräte zurammen. Die Bauerntochter: 
»So, nu hefft roie allenS.<< Sophie: »Na, Oa fehlt halt noch aans, roir haben Oen Slut tau noch 
nicht gefunOen.<< 

0 ie MaiOen fprechen oon ihrer Lagerfiihrerin manchmal oon Oer »Lagermutti<<. 
Die Lagerfiihrerin macht .7\ußenOienftbefuch. Sie ift bei Oer Bäuerin in Oer Stube unO Oie fchid\t 
Oie 1\leine Oreijährige GerOa hinaus. >>Hol Ooch mal Marga (Oas ift Oie .7\rbeit~maiO), fag, 
Fräulein ... ift Oa!<< GerOa 1\ommt in Oie Küche: >>Marga, Ou möchteft mal reingehen, Oeine 
Mutti ift Oa.<< Zuerft bel\ommt Marga einen freuOigen Schred\, Oann begreift fie ganz unO 
1\ommt lachenO mit Oer !deinen GerOa herein. 

\D?ecffenTmrg 3 33 



Unfere Lagerführerin 1\ommt einmal hinaus zu uns, fie befucht \>ann unfere Bäuerin, fragt nach \>em 
Mann, \>er vielleicht eingezogen ift, freut fich an \>en Kin\>ern, geht mit »Unferer Frau<< vielleicht ein= 
mal \>urch \>en Garten un\> Stall un\> erl\un\>igt fich \>ann, ob fie vielleicht noch etmas helfen 1\ann. 

7\RßEITSMJ\IDEN 7\US WIEN IN MECKLENßURG 

ln Ocr vorigen Belegfchaft hatten mir fieben Wienerinnen, Oie zum Teil mit fehr gemifchten 
Gefühlen nach Mechlenburg 1\amen. Schön fei es hier fchon, meinen fie, aber Oie Berge, 
Oie Berge ... Als Oann eine Mechlenburgerin etroas über Oen roeiten Blich unO Oie Schön= 
heiten Oes FlachlanOes ragte, l\am fehr ernfthaft uno trochen Oie Antroort: »Na, ja, Ploat; 
roär fchon gnua für a fcheene GegenO.« 



überhaupt: U n r e r e F ü h r e r i n ! Allee fieht fie, für allea roeiß fie Rat unö be= 
hält öabei immer ihren !\Iaren, frohen Blich für öaa leben ... 
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Crtzt r Z llfl u ri)L 

'(~ rY\~~ -~ \J..J ~ {/ 
~ . . 

Kennt ihr Oie Sorgen eines Bürgcrmciftcrs einer KlcinftaOH - Nein, ihr nennt fic nicht; ihr 

könnt fic nicht einmal ahnen. Er muß alles können, er muß alles roiffcn. - Da ift z. B. Wally 

Krügers Ehcrocihc in Ocr 1\ommcnOcn Woche. Schon feit Tagen geht er, Oas roürOigc Ober= 

haupt Ocr StaOt, mit fchrocrcm Kopf herum. Einen Sippenleuchter muß er Ocm jungen Paar 

überreichen. J\bcr - roic ficht fo ein Ding aus? NicmanO kann ihm helfen - nicmanOcn mag 

er fragen! Doch Oa kommt ja Oie Lagerführerio Ocs rociblichcn J\rbcitsOicnftcs auf Ocm 

RaOc Oie Straße entlanggefahren; fic muß helfen! UnO fchon hat fic einen langen Spazicr= 

ftom oor Ocm RaOc, Ocr ihr cncrgifch Halt gebietet. - Eine 

StunOc fpätcr 1\lopft es an Oas J\mtszimmcr Ocs Bürger= 

mciftcrs, unO herein kommt eine MaiO mit einem Zettel 

in Ocr HanO, auf Ocm »fo'n Ding« aufgezeichnet ift. D i c 

Sorge roärc er los. 

Der große Tag kommt. - Zroci StunOcn oor Beginn Ocr 

Fcicrlichl\cit ftolziert er, Oie HänOe auf Oem Rüd\en, in 

feinem Zimmer auf uno ab unO fpricht fich fclbcr noch 

einmal feine RcOc oor. - Plöt;lich ftcht er roic oom Blit; ge= 

troffen! Vcrfli:rt! Beim Ringcrocchfcln muß er Ooch einen 

Spruch fagcn! Wie hieß Ocr Ooch, Ocn Kollege Witt Oamals 

ragte? Es roar ctroas mit Pflicht unO Freiheit! UnO er über= 

legt unO überlegt - es roill ihm nicht roicOcr einfallen. J\bcr 

ctroas anOcrcs fällt ihm ein: Die Lagerführerio Ocs Reichs= 

arbcitsOicnftcs! - UnO fchon geht bei ihr Oas Telephon! 

Sie rociß Rat; zroar nicht Oen Spruch oon Kollege Witt, 

aber auch einen mit Pflicht uno Freiheit. 
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Um nun den Frauen die K inder ein JVC!Iig abzunehmen und sie besonders in den Sommermonaten, 

1vo sie viel draußen arbeiten müssen, zu entlasten, haben wir von lvfai bis Oktober eimn 

Kindergarten; und wie gerne kommen die Kleinen immer zu der Tante Arbeitsmaid 0 0 o 

~trinr finutbt/! 

))Mutti, Ne neue MaiO ift Oa unO eine Uhr hat fie auch!« Mit Oiefen Worten polterte Ocr 
1\leine GerharO nach unferer erften Begrüßung zur Küche hinaus, in Ocr ich feit einer Viertel= 
ftunOe roar. Ja, Ocr 1\leine GerharO ift Ocr 3jährige Junge meiner Bauersleute, roo ich nun 
s Wochen täglich arbeiten roollte. Sofort roaren mir ocrtraut miteinanOer unO er erzählte 
mir, roo Papa jet)t ift uno Oaß ErneharO zur Schule geht. Da er manches im Dialel\t fpricht 
uno oielee noch nicht richtig ragen 1\ann, oerftanO ich nicht gleich alles. Aber er hatte GeOulO 
unO roieOerholte alles fo lange, bis ich ee roirl\lich begriffen hatte. So 1\am ich gleich Oahinter, 
Oaß Ed;eharo fein BruOer ift, Oen ich balO noch 1\ennenlernte. 

Wir faßen geraOe am Mittagetifch, ale Ocr 1\leine AßC=Schüt}e nach Haufe 1\am. Zunächft nur 
ein 1\urzee >>Heil Hitler« unO - >>Wie roar ee in Ocr Schule«. Doch Oae rourOe balO anOere. 
Wie froh roar ich oft, roenn ich nicht roegen jeOer Kleinigl\eit Oie Bauersfrau fragen mußte, 
ronOern ErneharO mir oft unO gern etroae ragen 1\onnte. Er roar natürlich mächtig ftolz, Oaß 
er Ocr großen ArbeitemaiO Auel\unft geben 1\onnte. Neulich, ale ich Oie Küche gefcheuert 
hatte, ham Erneharo herein, blicl\te umher unO ragte feft: ))Warum haft Ou unter Oem Tifch 
nicht gefcheuert?« Ich fah natürlich erftaunt auf, aber mein ErneharO roar fchon am Tifch 
unO roifchte mit Oem Zeigefinger auf Oem FußboOen. Doch Ocr Zeigefinger blieb fauber unO 
fehneU entfchulOigte er fich mit Oen Worten: >>Ich Oachte nur, rocH Oa alles tromen ift.« 
Ach, lieber ErneharO, Ou roarft nicht im ReichearbeiteNenft unO haft 1\eine Schulungen mit= 
gemacht, fonft roüßteft Ou, Oaß ein FußboOen gut uno trod;en aufgeroifcht roerOen muß, 
roenn er Oann orOentlich auefehen roll. Ja, ein 1\leiner FelOroebel ift Ocr ErneharO fchon 
manchmal. Vor Tagen mufterte er mein KleiO unO fragte mich Oann: >>Wer hat Oenn Oae 
loch geftopft? Dae ficht aber gar nicht fchön aus.« Oh, roie ftolz roar ich, als er bei einem, 
oon mir gertopften loch ragte: ))Ja, Oae ift fein genäht.« Ja, natürlich hann Ecl\eharO auch 



fchmeicheln. Ganz fchüchtern 1\am er tinmal am Sonnabeno mit einem netten Blumen= 
ftrauß an unO fchenl\te ihn mir. 7\m Montag 1\onnte ich ihm Oann erzählen, roas meine 
KameraOinnen im Lager für große 7\ugen gemacht haben, ale ich mit Oem Strauß 1\am, 
unO roie fie geftaunt haben, Oaß er fogar oon einem Meinen Kaoalier roar. Jet;t roar ee 
Ed\eharO, Oer ftolz unO mit leuchtenOen 7\ugen umherblidlte. Noch oiele Erlebniffe hatte 
ich mit Oem !\leinen FelOroebel, aber auch Oer anOere Bub', Oer 1\leine GerharO, macht oiel 
FreuOe. Schnell roill ich noch ein Tifchgefpräch mit ihm fchilOern. 

Gerhar() mufterte mich, ftedlte Oen Löffel Iangfarn in Oen MunO, fah mich roie()er an unO 
meinte: »Ich mag Hanna leiöen.« 7\uf Oie Frage Oer Mutter, ob er mich auch lieb habe, 
antroortete er ganz entfchloffen: »Nein, lieb habe ich nur Mutter unö Vater.« So roar ich 
Oenn auch ganz zufrieOen, Oaß mich Oer 1\leine Junge roenigftene leiOen mag. 
Täglich habe ich ro meinen Spaß bei meiner 7\rbeit, unO jeOen Morgen freue ich mich roieOer 
auf Oie 7\rbeit unO - meine 1\leinen FreunOe. 

Bei Seroed\ee finO Orei 1\leine Mäöchen. 7\m Orolligften ift Klein=Mette. Sie lacht ()en ganzen 
Tag, ro Oaß ihre Pauebad\en noch runOer erfcheinen. Wenn fit mit ihrer Mifchil\at;e über Oen 
Hof rennt, oOer roenn fie oerrucht, Oie Hühner in Oen Stall zu treiben, roae ihr natürlich 
nie gelingt, flattern ihre blonOen Lodlen im WinO. Sie beroegt ihre 1\urzen, Oid\en Beinehen 
ro fchnell, Oaß ihr Körper 1\aum mitl\ommen 1\ann. So gtfchieht ee oft, Oaß fie hinpurzelt. 
Dann roeint fie aber nie. Ganz 1\läglich ruft fie Oann aue: ,,ßeinah!«, obgleich fie ganz unO gar 
auf Oer ErOe liegt. 

Heute ift Klaue roieOer einmal im Lager. Er intertffiert fich für allee, roae im Lager gefchieht. 
BefonOere Oie Küche rucht er oft auf. Er roeiß genau, Oaß es Oa herrliche PuOöinge unO Mar= 
melaOe gibt. Unrer Küchenchef ift ja auch ganz gnäOig. Für Klaue hat man immer eine Kleinig= 
heit. Klaue hat auch fchon eine FreunOin im 7\rbeiteOienft. Dae ift Helga. Er roill fie fpäter 
einmal heiraten, aber erft muß er in Oie Schute, Oenn Oas 7\bc muß ein Ehemann Ooch 
roenigftcne 1\ennen. 7\ber Klaue l\ann fchon richtig eiferfüchtig roerOen. Wenn Helga mal einen 
anOeren Jungen an Oer HanO hat, ragt er ganz böfe: »Du rollft Oen Jungen Ooch nicht an= 
faffen. Ich roeiß fchon, ich bin jet;t nicht mehr Oein 7\llerbeftcr.« Wenn Helga geraOe l\tine Zeit 
für ihn hat, 1\ommt er zu GerOa unO turnt mit ihr. Wenn fie Oann auf öem Kopf fteht oOer 
HanOftanO macht, ftcllt er ganz fachlich feft: »Du bift gar !\eine richtige 7\rbeitemaiO, Oenn ro 
ctroae machen Ooch nur Jungene.<< 

Die fünfjährige llfe fieht fich Ne 7\rbeitemaiOen immer ganz genau an. BefonOere Oie Klei= 
Oung intereffiert fie fehr. »Wae Ne MaiOen aber auch alles für fchöne Sachen haben, Helga«, 
ragt fie eines Tagce. »Erzähl mir Ooch mal, roieoiel Zeug ihr habt.<< Helga fängt auch taträchlieh 
an, allee aufzuzählen. Dae Oauert natürlich eine ganze Weile. Zulet;t meint llfe ganz entret;t: 
»Muß Oa eure Lagerführerin aber oiel zu tun haben, roenn fie Oae allee roafchen roll.« 
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Seit einigen Tagen finö roir mit öen Tifchen unö Bänken öes 

Kinöergartens hinaus auf öie Wiefe in öie Nähe öes Sanöl\aftens 

gezogen"öennöasWetter ift fo herrlich roarm unö fonnig" öaß es 

zu fchaöe roäre" roenn roir immer im Zimmer fpielen roüröen. Seit 

geftern ift es nun aber ro heiß gerooröen" öaß öie Kinöer um öie 

Mittagsftunöe trot) ihrer leichten Kleiöer ganz fchläfrig unö un= 

luftig rouröen unö fich in öas bißchen Schatten auf öer Wiefc 

örängten. Etroas beffer roar öie J\ngelegenheit fchon öaöurch ge= 

rooröen" öaß roir auf öer Wäfcheleine Wollöemen aufgehängt 

hatten" öie nun einen Streifen Schatten fpenöeten. J\uf einmal 

1\am uns heute morgen öer Geöanl\e" öoch einmal alle Kinöer in 

einer Wafchfchüffel pantfchen zu laffen. Geöacht! Getan. 

J\ls öie Kinöer uns mit öen gefüllten Schalen kommen fahen, 

fing ein heller Jubel an" öenn einige kannten öas Vergnügen 

bereits oom oorigen Sommer. - Den Kleinften zogen roir einfach 

alles Zeug aus. Die Größeren behielten ihre Spielhöschen an" 

· unö öann öurfte jeöes in feine Schüffel hineinfteigen. 

Es roar jet)t luftig unö intereffant" öie einzelnen zu beobachten" 

roie fie fich öabei benahmen unö öann roeiter im Waffer be= 

fchäftigten: Hannelore hob ganz oorfichtig ein Beinchen" zumte 

erft noch ein paarmal zurüm" ehe fie fich ein Herz faßte unö herz= 

haft hineintrat. Sorgfarn Gleichgeroicht haltenö fet)te fie fich auf 

öen Ranö" rührte öann ein roenig mit öen Hänöchen im Waffer 

herum unö patfchte fich öamit auf öen Körper" um öann mit 

tieffinnigem Blim zu beobachten" roie öas Waffer in !\leinen 

Bächen über öas Bäuchlein rinnt. So faß fie roohl eine Viertel= 

ftunöe" bis Tante Eööa 1\am unö fie forgfam abtromnete. 



Gänzlich anöera Derhielt fich Lori im Waffer. Soroie fie öurfte, 

lief fie auf öie Schüffel loa. Ea entfpann fich ein hleiner Kampf, 

roeil ihr Bruöer Rainer geraöe an öiefelbe Schüffel roollte. Lori 

fiegte in ölefern hleinen Gefecht, bei öem fchon allerhanö Waffer 

Derfprit;t rouröe, unö, mich ftolz anftrahlenö, ftieg fie beherzt in 

öaa halte Naß. Sie fet;te fich fofort ro roeit ea ging in öaa Waffer 

hinein unö fing an, mit beiöen Hänöen hräftig zu fprit:}en, öaß 

öie Umfit;enöen mit Diel Gequiehe Don ihr roegftrebten. Balö ftieg 

fie aber aua, rannte auf öer Wiefe umher, bia fie fich heiß unö 

müöe getobt hatte; fprit;te aber öann im Waffer gleich roieöer 

munter um fich. Wenn Tante Eööa nicht Einhalt geboten hätte, 

hätte Lori öaa öen ganzen Morgen fo fortgefet:}t. 

Wieöer ganz anöera benahmen fich öie Jungen; meift fet:}ten fie 

fich auf öen Ranö, ließen öie Beine im Waffer baumeln, machten 

Schiffchen aua Graa unö Blättern unö erzeugten mit Feuer= 

eifer Zufammenftöße unö Orhane in öer Schüffel. Zroifchenöurch 

liefen fie immer mal fort, roeil fie irgenö etroaa entöed\t hatten, 

roaa fie intereffierte, unö, roie öaa . im Wefen öer Jungen liegt, 

mußten fie allea unterfuchen unö ergrünöen. So finö öie Kinöer 

Derfchieöen in ihrer ~rt. Oaa honnte man geraöe bei einer ro 

außergewöhnlichen Gelegenheit roie öiefer befonöera gut er= 

hmnen. Oaa aber ift ea, roaa mir neben öem Umgang mit öen 

Kinöern im KinOergarten ro Diel Freuöe macht. 

l:J fc~lnbertant(; 



Unb roenn bann einmal ein Kinberfeft im Lager ift, müffen alle 1\ommen. 

. 

., 

Im Lager foll KinOerfeft fein. Ich bin im 1\ußenOienft uno mache 

ßefuche. Ich bin bei Frau R., Oie hat oier KinOer, acht, fecha, oier, 

unO zroei Jahre alt. ,,Qh!«, fagt fie, nOieter roill gar nicht mehr 

fchlafen. Er Oenl\t immer, Oaa Feft 1\önnte ohne ihn fein. Denl\en 

Sie nur, heute nacht um Orei Uhr mache ich auf, roeil ich ein 

Geräufch höre, ich mache Licht an, Oa fpringt Dieter in feinem 

Bett herum unO fehreit immer: Mutti, ich geh zum KinOerfeft, 

Mutti, ich freu' mich ja fo! Ich 1\onnte ihn gar nicht roieOer 

beruhigen.« 

1\uf Oem KinOerfeft hat Dieter gar nichts gefagt, er hat nur Oen 

MunO aufgemacht unO gegucl\t. 

Ein Karperletheater machen roir uns felbft, hört einmal zu 



Wir haben auch ein Karperletheater! Den Karper, Oie 

Prinzeffin, Oen Teufel unO Oie Großmutter, alles haben mir 

relbrt gemacht. 

Wie? Nun, es ift ganz einfach. Hört gut zu: Das Material 

befteht aus alten hellfarbeneo Strümpfen=, Watte= oOer 

Zellftoff=, Garn=, Woll=, ßaft=, Fell=, Stoff= unO leOer= 

rcften. Dazu Kartonpapier, Nähgarn, leim, Turch= unO 

Deddarben. Werlueug finO Schere, NaOel, Pinrel. 
Nun 1\ann es losgehen: Von Oem Strumpf rchneiOet ihr ein 

hanOlanges Stüd\ ab, zieht oben mit NaOel unO FaOen ZU= 

rammen, roid\elt einige Male mit Oem FaOen feft herum 

unO Oreht Oen Schlauch um. Dann ftopft ihr ihn ganz prall 

mit Watte oOer Zellftoff aus. Jet;t braucht ihr eine lange 

fpit;e NaOel unO einen FaOen, Oer möglichft Oie gleiche 

Farbe hat roie Oer Strumpf. Die Knopfperlaugen roerOen 

aufgenäht oOer eingeftid\t. Ihr ftecht Oabei am beften Ourch 

Oen ganzen Kopf oOer roenigftens rchräg nach hinten; Oann 

1\önnt ihr nämlich Ourch Strammerziehen Oes FaOens Oie 

Knopfaugen etroas in Oen Kopf hineinziehen, ro Oaß 

richtige Augenhöhlen entftehen. Mit farbigem Stirngarn 

roerOen Oann Oie Augenbrauen geftid\t. Naren 1\ann man 

auf "errchieOene Art machen, je nachOem, roie fie geroünrcht 

roerOen. Will Oer Karperherr oOer Oie · KarperOame eine 

runOe Nare? Das ift ganz einfach. Ein Wattebällchen oOer 

ein runOer Holzl\nopf roirO unter Oie Strumpfhaut ge= 

fehoben unO unter= unO oberhalb Oer Nare roirO Oie Haut 
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ein roenig zufammengezogen; unten etroaa mehr als oben. Soll ea aber eine längliche Nafc 

roerOen, nehmt ihr eine längliche Holzperle, fternt fie Oem Karper unter Oie Haut ins Gefleht 

uno zieht Oieamal Oie Haut runo um Oie ganze Nafe zufammen, roeil fie zu fehr auageOchnt 

ift. 7\ber nehmt gleichfarbeneo Garn, fonft ift euer Karperle mit feinem 7\uafehen nicht 

zufrieOen. 

Wie macht ihr nun aber eine ganz fpit)e Nafe? Da fchneiOet ihr fehneU eine Nafenform aus 

Kartonpapier, biegt fie leicht zurammen uno ftopft fie mit Watte aus. 

Nun fticl\t ihr Oen MunO aus, oergeßt auch nicht, Oaa Kinn auazuftopfen unO näht Oen 

Bart an, roenn Ocr Karper einen haben foll! Nun rollt unO klebt ihr eine fingerftarl;c Röhre 

zufammen unO fternt fie, nachOem ihr mit einem fpit)en Blei etroaa oorgebohrt habt, in Oen 

Kopf. Sie muß aber zur Hälfte herauafehen. Karperlee Kopfhaut roirO nun mit einem FaOen 

zurammengezogen unO an Oer Röhre - Oie fein Hals ift - feftgeklebt unO noch ein paarmal 

mit Garn umroirnelt. - Der Kerl muß nun noch Ohren uno Haare haben - einen Helm -

einen Hut - eine Krone oOer eine Zipfelmüt)e. Zulet)t roirO er noch ein roenig mit Tufche 

gcfchminl\t; uno Oann kann ea losgehen: Denkt euch mal ein feines Stürn aus! 



Nun ftid\t ihr \>en Mun\> aus - oergeßt auch nicht, \>as Kinn aus= 

zuftopfen, un\> näht \>en Bart an, menn \>er Karper einen haben roll. 



fricnv flrqOcnuin(clJaJf fnt~r(rt}5ar!Jrft55frn~ 
VON M/\IDENH/\UPTFUHRERIN LOTTE H/\RMS. 

Oie enge VerbinOung zroifchen Lager unO Dorf zeigt fich nicht nur in Ocr gcmeinfamen 

J\rbeit fonOern ganz bcfonOcrs auch bei Oen semeinfamen Feften unO Feiern. Der natürliche 

J\blauf Oes Jahres mit feinem Wechfel Ocr Zeiten, mit Saat uno Ernte, beftimmt roeitgehenO 

Oen Rhythmus Oes bäuerlichen Lebens, beftimmt auch Oen Charal\ter Ocr bäuerlichen Fefte. 
Das Lager als Teil Oes Dorfes ift in Oiefen Kreislauf eng einbezogen. 

Wenn Oie Ernte eingebracht, Oie let;te Garbe gebunOen uno Oas let;te FuOer eingefahren 

ift, Oann roirO Oas Erntefeft gefeiert. Im feftlichcn Umzug zieht alt unO jung Ourch Oie Straßen, 

ooran Oie riefige Erntehronc, unO auch Ocr Wagen mit Oen J\rbeitsmaiOen fehlt nicht. Hell 

leuchten Oie roten Kopftücher uno blauen KleiOcr in Ocr Sonne unO machen Oas ßilO bunt 

unO froh. J\benOs ocrrammelt fich alles im Oorfhrug. Unter Ocr Erntelwone beginnt nun 

Sang unO frohes Spiel, unO im FrieOen roirO auch Ocr Tanz nicht oergeffcn. Oie MaiOen 

aber haben an allem ihren fröhlichen J\nteil, roie in fchroeren Ernteroochen, fo bei Ocr frohen 

Feier nach getaner J\rbeit. 1ft Oas Erntefeft aber erft einmal oorüber, Oann heißt es füt• oiele 





MaiOlm 7\bfchieO nehmen oom Lager, Dorf unO allen lieb geroorOenen Menfchen. Das halbe 

Jahr MaiOenzeit ift im Fluge vergangen, nun ziehen neue KameraOinnen in Oas leer geroorOene 

Lager ein. Doch balO haben fie fich eingelebt unO fühlen fich in Haus unO Dorf fchon ebenfo 

heimifch uno Oazugehörig, roie »Oie 7\lten« es taten. ln Oer Vorroeihnachtszeit gibt es oiel 

7\rbeit, Oa roirO gefcheuert, geput;t uno gebad\en, Oamit zum Weihnachtsfeft alles blit;= 

fauber uno fchön ift. Fleißig hilft Oie 7\rbeitsmaiO Oer Bäuerin. Ein ganz befonOers fchöner 

Tag ift Oas Schlachtfeft, manche MaiO erlebt es zum erftenmal in ihrem Leben. 7\n fotehern 

Tage Oarf fie auch roohl einmal fpäter ins Lager zurüd\kehren als geroöhnlich. Wenn fie 

Oann abenOs toOmüOe auf ihrem Strohfarn liegt, ift fie ftolz Oarüber, Oaß fie fo oiel hat 

helfen Oürfen. 

ln Oer DämmerftunOe Oes erften Vorroeihnachtßfonntages fieht man ocrmummte Geftalten ins 
Dorf hufchen: Die MaiOen bringen felbftgebunOene Lichterkränze in ihre 7\ußenOienftftellen 

unO fingen ihren Familien ein paar roeihnachtliche UeOer. Die DorfjugenO aber roirO zu einem 

großen KinOerfeft ins oorroeihnachtlich gefchmüd\te Lager gelaOen. Die MaiOen fpielen ihnen 

»Dornröschen« oOer »Frau Holle« oOer ein anOeres fchönes Märchenfpiel. Zum Schluß kommt 

Oie große Uberrafchung: Der Weihnachtsmann verteilt in höchfteigener Perfon feine vielen 

fchönen Gaben, Oie fleißige 7\rbeitsmaiOen an Oen langen WinterabenOen unter Oer 7\nleitung 

ihrer Lagerführerin für Oie KinOcr gebaftelt haben. Das gibt eine FreuOe! Selig zieht alles mit 

feinen Gerehenken nach Haus, Ne Kleinften forgfam heimgeleitet oon Oer »Tante 7\rbeits= 

maiO«. 

Doch nicht nur Oie 1\leinen Gäfte kommen gern zu Oen MaiOen, fonOern auch Oie großen. 

Für Oen Sonntagnachmittag ift großes Bauernfeft im Lager angefagt, uno Oie MaiOen finO 

fchon ganz aufgeregt unO ungeOulOig, ob »ihre« Frau auch beftimmt kommt, roie fie es 

zugefagt hat. 

Neben Oen Feften im Jahreslauf finO es oor allem Oie nationalen Feiertage, Oie Dorf uno 

Lager ftets gerneinfam begehen, ob es fich nun um Oen 1. Mai unO Oen Geburtstag Oes 

Führers oOer um Oen 9. November unO Oen HelOengeOenl\tag hanOelt. Einen ganz befonOeren 

Plat; aber nimmt Oer Muttertag ein. - Wenn irgenOroo im Dorf ein KinOlein geboren roirO, 
fingen Oie MaiOen Oer Mutter am nächften Tage ein UeO uno bringen ihr Blumen zum Gruß. 

So fehließen 7\rbeit unO Feier im bunten Wechfel Oes Jahres unO Oes Lebens ein feftes BanO 

Oer Gemeinfchaft um Lager unO Dorf. Die 7\rbeitsmaiOen finO aus unferen Dörfern nicht 

mehr roegzuOenken, unO Oies Beroußtrein Oer Zugehörigkeit unO Oes Helfenkönnens läßt 

Führerinnen unO MaiOen ihre 7\rbeit immer roieOer mit neuer FreuOe unO frifchem Mut 

anpad\en uno ift Oer fchönfte Lohn für alle Mühe. 



IJ)1edlenliutg 4 

zum Gartenfcft in Matgenl>orf am 16. Juni herzlich ein. Um 14.30 llht· 

ocrrammeln fich bie Gäfte auf ber Terraffe. Nach l>er Begrüßung be= 

ginnt ber feftliche Ummarfch burch l>en Parh unb enbet mit einer 

fröhlichen Kaffectafel. Dort erfcheinen fingenO Oie Maiben uno be= 

ginnen l>ae Spiel oon Oer Gänfehirtin. NachOem bie Hochzeit l>er 

Königetochter gefeiert roorben ift, nimmt Oaa Feft feinen Fortgang 

auf Oer Wiefe oor Oem Haufe. 

Die MaiOen zeigen Tänze unO fingen frohe UeOer. Daa Hochzeitspaar 

roirO burch bie Aufführung eines Schroanl\ea geehrt. Danach ertönt 

ein Singen, unl> alle Gäfte ftimmen ein. Damit geht Oaa Gartenfeft 

zu EnOe. 
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Singen~ erfcheinen ~ie Mai~en un~ beginnen ~aa Spiel 

uon ~et· Gänfelief'l, tuenn ~ann ~ie Hochzeit gefeiert ift, 

fpielen un~ tanzen ~ic Mai~cn. 
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erlernt haben. Anfangs finb mir noch ein menig befangen, aber mit jebem 

Tanz; ben mir auf bem alten Dorfplat; zeigen, merben mir ficherer. Doch nun 

l;ommt unfer Schmerzensl\inb: ber med\lenburgifche Kegel! Ob er mohl 

heute !dappen mi1·N 

J\ufgepaßt! Die J\ufftellung!! Vier Paare ftehen fich lueuzmeife gegenüber, ein 

fünftes fteht innen, bie linl;en J\rme untergehal;t. Schnell Hüftern mir uns 

noch einmal zu, melches Paar mir finb: Der Mufti\ gegenüber bas erfte Paar, 

oor Oiefern bas ~., rechts oon Oiefern bas 3., unb Oas 4. mieOer gegenübe1·. 

Die Mufil; fet;t ein. - Der Tanz beginnt mit einem Kreis linl\s herum; Oas 



Innenpaar öreht fich entgegengefet)t roie öer ~ußenlueia, öann roechfcln 

beiöe. - Nun ftehen alle roieöcr pam·roeHe. Daa Mittelpaar hat fich eingehaht, 

öer «Junge» mit öem Rüchen, öaa Mäöchen mit öem Gcficht zur Mufil\. Das 

Mäöel geht nun zu öem »Jungen« - ö. h. öer linl\en Maiö - öea 2. Paaret:~ 

unö öreht fich, mit ihr eingehakt, einmal herum. Daafelbc macht öer <<Junge» 

mit öem »Mäöel<< öea erften Paarea. ßeiöe treffen fich roieöer in öer Mitte, 

reichen fich flüchtig öen ~rm unö roieöerholen öie Form mit öem entgegen= 

gefct)ten Paar. Nun roeröen fie oon Paar 3 unö 4 einmal im Kreia umtanzt 

unö roieöerholen öas Ganze jet)t mit öiefen beiöen Paaren (fiehe ~bbilöung), 

roobei Neomal Paar 1 unö 2 öen Schlußl\reia bilöen. 

Zu Beginn öea neuen Teiles ftehen alle roie zu ~nfang, auch öie erfte Form 

ift öiefelbe; ftatt aber einmal uml\reift zu roeröen, fchroenl\en öie beiöcn 

Innentänzer fofort roeiter zu Paar 3 unö 4. Haben fie fich mit öiefen ge= 

öreht, fo roeröen fie linl\ß unö rechts herum im Kreis umtanzt, unö zroar 

öiesmal oon öen »Oier Mäöeln<<, roährenö öie »Jungenß<< öazu in öie Hänöe 

1\latfchen (flehe ~bbilöung). Der ~ußenl\reia macht anrchließenö öie Kette 



linl\s unö rechts herum. Währenööeffen 

fteht öas innere Paar fchon in Tanzfaffung; 

unö zroar roeift öer geftrechte J\rm auf 

Paar 1, öenn öies tanzt nun anrchließenö an 

feine Stelle, roährenö alle anöern im Walzer= 

fehritt einmal herumtanzen. Der ganze 

übrige Tanz roirö in einfachem roeitem 

Schritt gegangen. 

Diefes Ganze roieöerholt fich nun fo oft, bis 

alle vier Paare im lnnenl;reis roaren. J\ls 

let)tes roirö Paar 4 von öem urrprünglichen 

Innenpaar abgelöft. Nun noch öen Kreis 

roie zu J\nfang - öen J\bfchluß ...• 

So ganz t•ichtig roat· es aber öoch noch nicht; 

zu leicht 1\ommen mir immer roieöer mit öer 

Reihenfolge öer Paare öurcheinanöer. Da 

hommt uns unerroartete Hilfe. Einer öer 

umftehenöen Bauem, öer fchon Ne ganze 

Zeit fchmunzelnö zugefehen hat, tritt näher 

an uns heran. Ob roir öenn auch Ne Be= 

öeutung öiefes Tameo 1\ennten, fragt er 

uns. - Die Beöeutung? - Nein! Davon haben 

roir nie etroao gehört. 

Tja, aUo - öao ift fo: - Der Tanz, öer 

rouröe fl•üher auf öem Ernteöanl\feft getanzt. 

Zuerft, öa ftanö öer alte Bauer mit feiner 

Bäuerin in öer Mitte. Der Mufil\ gegenüber 

tanzte öer Sohn mit öer jungen Frau, auf 

öer anöeren Seite öer Großl\necht mit öer 

Großmagö, rechts von öiefen roar öer Plat) 
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oon Kleinknecht unO KleinmagO, unO Oen Plat; Oea 4. Paares füllten 

fehließlieh Oer Hütejunge unO Oas Gänfeliefel. Mit jeOem tanzte Oaa alte 

Bauernpaar erft einmal, Oann kamen alle fchön Oer Reihe nach einmal in 

Ne Mitte. Da gab ea natürlich kein J\uslaffen unO kein Verroechfeln; Oaa 

uerfteht fich! - Ja, ja, ea roar ein fchöner, alter Brauch. - Der Bauer felbft hat 

ihn noch mitgetanzt, Oen Kegel. J\ber faft roäre er in Vergeffenheit geraten, 

roenn ihn nicht heute Oie J\rbeitsmaiOen zu neuem Leben erroecl\t hätten. 

Das aUo roar Oie Erl\lärung! Wie fchön, Oaß roir Oaa nun mußten! - Von 

jet;t an flüfterten roir uns nicht mehr zu: Ihr feiO Paar 1, - ihr Paar 3. -

Nun hieß es nur noch: Ihr feiO Bauer unO Bäuerin - unO ihr Oie HütekinOer! 

- UnO es ftimmte immer! - Der Kegel aber roar balO unrer liebfter Tanz. 
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.lJi utterta~ 
ochenlang hatten mir öcn Tag herbeigefehnt, nun mar es fo meit: 

Muttertag! Die Sieöler hatten l\eine 7\hnung, Oaß mir heute l\ommen 

müröen; mil' mollten fie überrafchen. 

7\m Sonntagmorgen, als noch öer Tau auf Oen Gräfern unO Blüten lag, ftampften mir fchon 

in Oen Wiefen herum unO fuchten Sumpföotterblumen unO Himmelsfchlüffelchen. 7\ls unfere 

Hänöe Oie riefigen Sträuße fehließlieh nicht mehr umfpannen l\onnten, 1\ehrten mir heim. 

Welch farbenprächtiges frohes Bilö mar es, als Oie öreißig Maiöen in lichtblauen Kleiöern, mit 

leuchtenö rotem Kopftuch uno meißer Zierfchürze, Oie 7\rme ooll golöengelber Blumen, fingenö 

in Ocn Morgen hineinzogen! Wir maren in richtiger Fefttagsftimmung, unO Oie 7\ugen 

ftrahlten mit Oen frifchen Blüten in unferen Hänöen um Oie Wette. - UnO fo ging es öie 

Dorfftraße entlang, bis Oie lange Reihe immer hürzer muröe - Oenn eine MaiO nach Oer anöe= 

ren löfte fich, um in »ihr« SieöleJ·haua Frohfinn unö Freuöe zu tragen. 

Wie erftaunt blid\te manche Sieölerfrau oom Heröe auf, oöer trodmete fehneil Oie naffen Hänöe 

an Oer Schürze ab, menn öer unermartete Gaft eintrat! 

7\ber fehneil hatte öie Maiö Oann ihre Schürze umgetan, unö fie pad\te überall mit an, mo es 

notmenNg mar. 



mmer maren mir beftrebt, öen Tag ein menig bcfonöers zu geftalten; fei es, 

öaß mir öie Kinöer befchäftigten unö öer Mutter öaöurch eine ungemohnte 

Ruheftunöe verfchafften, oöer öaß mir vielleicht nach öem Effen gerneinfam 

mit öer Frau öas ßilö öes Sohnes anfchautcn, öer an öer Front ftanö, unö 

zu öem ihre Geöanhen heute am Muttertag ganz bcfonöers hingezogen 

muröen. Ein fefter Hänöeörudl öanhte uns beim ~bfchieö, unö mir fühlten uns ftolz unö 

glücl\lich, fo öaß gar hein trauriger Geöanhe an zu Haufe aufhommen honnte, obgleich öoch 

viele vielleicht öas erfte Mal zum Muttertage nicht öaheim maren. 

~ber öas fühlten alle; mas fie an Oiefern Sonntag bei öen Müttern im Dorfe geholfen hatten, 

öas hatten fie irgenömie auch iht•et· eigenen Mutter zugute getan; unö Oiefes Gefühl brachte fie 

ihrem Zuhaufe ganz befonöers nahe. 



58 

.l)er .l)ienftbefudJ ift angefagti 
un~ ~eute 1ft ~er gro~e 'Tiag . 
.l)as Lager wir~ ~rauf eingeftellt, 
~a~ alles ja red)t gut gefällt. 
Efs wir~ gepul)t, gewifdJt, gefäubert 
un~ je~e EfcFe ausgefd)euert. 
6o rte~n wir ~ann im 'Tiagesraum 
gar ~übfdJ un~ or~entlid? ~u fd)au'n. 
®leid? wir~ nun Me ~egrü~ung fein - i 

man Oe~t uns an, ~a~ wir uns fceu'n. 
Un~ Oe~ - ~a Potnmt ~en ~erg ~erab 
~er .l)fenftbefud? un~ unrer 6tab. 
ye~od] - 0~ we~ - was re~en wir? 
®erlin~e aus ~em ~ügel~hnmer 
Pommt frlfdJ un~ munter fo wie immer 
~erausfpa~iert im blauen Rlei~! 
Un~ 1ft nodJ Feineswegs bereit! 
.l)odJ Mefes ift nod? nid?t genug: 
J~r Rurs in 1Rid)tung Rüd?e fü~rt. 
Wir fte~en wie vom 6d?lag gerülJrt! 
Un~ re~'n uns an - was aber nun!? 
Rann man ~enn ~a nod) etwas tun? 
.l)od) unr're brave s. V • .l). 
lft wie~er einmal auf ~er tr,ö~'! 
mit einem 6al3 am Senrter fdJon 
ruft Oe: ;;®erlin~e- rafdJ ~avon! 
Wo~\n ift gleid), Me tr,auptfad?' ~ann, 
~a~ 61e nur nieman~ fe~en Pann tu 



erlin~e gucPt errt ~lemlicb ~umm; 
~re~t Ocb ~ann aber rcbnell ~erum, 
~war trt ne nocb etwas verrtort 
(von <!Bärten bat ne nlcbts ge~ört !) 
Efrfa~t fe~ocb alsbal~ Me 6acbe 
un~ ~enrt: Was leb wo~l fest nur macbe? 
<tln l)lenrtberucb un~ ~1ere .e._age! 
l)a glbt's was- un~ rctJnell, o~ne Srage
mu~ ldJ verrctJwln~en, ~amtt ~ort 
nur nleman~ merrt, ~a~ ldJ bin fort. 
Un~ nocb Im testen 2tugenblicP 
verrdJwln~et nein //f._lescbens ®lücP11• 

Wir aber ~aben nlcbt me~r seit. 
l)le Tiür ge~t auf- wir nn~ bereit! 
l)odJ rväter, als Me 6acb vorbei, 
War ~lerüber nocb oft ®ercbrel! -

(i~~c~.:rni' 
\2Jl'l1c..U.. 
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croer Se möten uns öoch mitnähmen! « _ >>Nee«, 

fegt öe oll Schipper, »nec, Frollein, ich lumn't nidl 

mal\en.« - » Wi möchten öoch fo gern alltohoopen 

mitführn.« »Nee, 24 un kein ein mihr. Wat öenl\en Se, öe beftrafen 

mi, öat roarö kontrolliert!« 

Na, öenn roarö't äben ni~. Wi roull 'n fo giern alltohoopen mit alle 

Maiöen führ'n, ocrocr öe oll Schipper Iet fich nich beräöen. De Piep 

in'n Munö, fin Schippermüt; up öen Kop, fo ftünn hei öor, un fä 

kein Wurt miht·. - »führens öod1 troeimal«, meint hei öenni »Se 

hebben geroiß mihr öoroon, ganz geroiß! Un ich 1\an't nich anners 

mal\en, ich han' t gcroiß nich anners mal\cn.« - Na, öenn man tau! 

l\n'n Sünnöag morgen fünö roi mit 20 Maiöen up öe Kiet;brüch' 

oon Worcn •.. De Sünn öe ladlt all roat fe 1\anni öe Winö het nodl 

'n bäten upfrifdlt, un öat Wäöer is graö fo as roi' t uns roünfdlt 

har'n. Oroer öat kann je ol\ meift nich anners fin, öenn roi hcrot 

uns öoch all fo freut up öifen Sünnöag. 

Wie ftiegen in, fäul\en uns en Plat; - un öenn geiht los. Nodl fünö roi up öe Binnen= 

mürit;, öor geiht öat nodl ganz fachting an. Uns Boot fchaul\elt ganz licfing - binah 

ift nich tau fpüt·cn. Dat roitte Segel fteiht piel in öen blauen Himmel, as rocnn't 

fcggen roull: 

»Kieht mi mal an, feht ji mi ol\ alt?« - Uns Sdlippcrl;taoier möt mal roeööer herholln, 

un rot fünö nu all in 'ne rcdlte Sünöagsftimmung. 



Denn Iumen mi an öen »HaltJ«; öat itJ öat Stüd\ mang Binnen= un Butcnmürit;. UntJ' 

Sdlipper ftoppt fidl fin Piep nodl eins, fdlümt fidl öe Müt; in'n Namen, as menn he feggen 

mull: - fo, nu hollt judl roiß! Nu geiht't ierft ridltig an -, un luüt;t öcnn on los! Oe Winö föt 

adltern in uns' Segel, un aff güng öat! Junge öi, roier öat ne Fahrt! Mennigein oon uns 

roür nu öodl 'n bäten benaut 1\ienen, as mull fe feggen: Wenn öit man gauö geiht! Uno 

Boot leg bannig fdleep. Uns' Sdlipper grient fidl eino. (Dat fall he moll, he führt jo alle 

Dag!) Dat beft gegen fo'n bäten Beörippft - fin is nu allemol öat Aten. Wi har'n all 'n 

mädltigen Hunger. Uns' Kaunenpanet möt ran! Un bannig gauö het't uns öann rmed\t! 

Uns' Sdlipper freit fid\ on. So 'n Kaud\en har he nidl alle Dag. So'n redlten Sünnöags= 

naulwn mier't un nodl öortau ahn Marnen! 

An'n Abenö, as mi fdlon in't Bett lägen öön, hebben mie nodl eins an uns' Segelfohrt öadlt 

un fünö bi't lnflapen nodl up öe Mürit; luüzt! 

/ 
/ 
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berall im Dorf ftehen öie Kinöer beifammen, tufcheln unö haben es fehr roichtig. 

Kommt man näher heran unö fragt, fo antroortet fo ein 1\leiner Burfehe eifrig: 

»Du, roir kriegen morgen eine neue Lehrerin, unö öas ift eine Arbeitsmaiö. 

Aber roir müffen »Sie« ragen unö »Fräulein« hat öer Lehrer gefagt. Du, ob öie 

auch haut?« - Das ift neben öer Freuöe auf öas Neue feine größte Sorge. 

Unö öiefe Arbeitsmaiö bin ich! Morgens, roenn meine Kameraöinnen in öen Außenöienft 

roanöern, gehe ich hinüber in öie Schule. 25 Jungen unö Mäöel im Alter oon 6 bis 9 Jahren 

ftehen fchon oor öer Tür unö roarten. Als fie mich fehen - öas blaue Kleiö unö öas rote Kopf= 

tuch leuchten fchon oon roeitem - ftürmen fie in öie Klaffe. - Zuerft habe ich öoch ein roenig 

überlegt, ob öie Kleinen mir roohl gehorchen roüröen unö öen nötigen Refpel\t hätten, öenn 

ich bin allein mit ihnen unö öer Lehrer nebenan bei öen Großen. Im Schloß unö bei öer 

Mutter öaheim ift öie Maiö öer befte Spiell\ameraö öer Kinöer, unö jet;t foll ich plöt;lich ihre 

Lehrerin fein? Aber es geht oiel berrer, als ich öachte; fehneil haben roir Freunöfchaft se= 

fehloffen unö oerftehen uns prächtig. 



Wenn ich in öic Klaffe l\omme, ftehen alle auf, unö mir 

fingen zu P\nfang ein recht fröhliches Ueö; öas mögen fie 

alle gern. Unö öann mirö es ernft, öie Kleinen müffen ihre 

Hausaufgaben zeigen, unö auch öie Großen 1\ommen an Oie 

Reihe. Ea ift zuerft gar nicht fo einfach, beiöe P\bteilungcn 

zu befchäftigen unö Ruhe in öie lebhafte ßanöe zu bringen. 

Meift müffen fie etmas fchreiben, unö mer zuerft fertig ift unö 

öie menigften Fehler hat, öarf fich zum Schluß ein Lieö 

tuünfchen. Das mollen alle gern, unö jeöer paßt auf, öaß 

niemanö abfchreibt unö mogelt. ln öer Zmifchenzeit müffen öie P\BC=Schüt)en fehr fleißig fein. 

Wir lefen, bilöen Silben unö Sät)e aus ßuchftaben, öie mir neu gelernt haben, zum ßeifpiel 

»Sch - fcha -fchau, fchm - fchma - fchmal. « Dann fehreiben mir öen Sat): »Schau öen fchönen 

Sonnenfchein«. P\lles müffen mir ohne Fibel lernen, meil es für öie neue Normalfehritt noch 

lteine gibt. Ich fehreibe ihnen öie ßuchftaben in ihre Hefte, unö auch Sät)e, aus öencn fie 

fleißig lefen üben. Zu meiner Freuöe geht es fchon ganz gut. - Dann l\ommt Oie Paufe. - P\m 

fchönften finöen fie es immer, mcnn ich mit ihnen fpiele unö tolle, unö öabei geht es öann 

mit öcm »DU« unö »Fräulein« recht öurcheinanöer. P\ber öas macht gar nichts, öenn fie ge= 

horchen mir aufs Wort. - Nad1 öer Paufe geht es mit Hallo mieöcr in öie Klaffe; nun 

l\ommt öas Rechnen an öie Reihe. Die Kleinen begnügen fich mit öen Zahlen von 1 bis 20, 

mährenö Oie Großen fich tapfer mit öem Einmaleins quälen. - Einmal in öer Woche fingen mir 

eine ganze Stunöe. Das mögen öie Kinöet· gern. Sie 

fingen mit ßegeifterung, befonöers ein 1\leiner Junge - unö 

immer ganz falfch. Manchmal muß ich öoch lachen, menn 

er mit tieffter Überzeugung öazmifchen brummt, aber 

vielleicht lernt er es noch. Oft turnen mir auch eine Stunöe, 

öann habe ich öie ganze Schule, öas ift ein luftiges Durdl= 

einanöer. P\m liebften fpielen mir Völlter= unö Treibball, 

genau mic öie Großen. 
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icl zu fchncll gehen uno öic Stunöcn oot·übct·i ein Licö noch/ unö öic Schule 

ift auo. Meine Zöglinge bringen mich ein Stüd\ bio zum Schloß unö laufen öann nach Hauo. 

Dao hätte ich mir im März auch nicht träumen laffen/ öaß ich in oicr Wochen/ nachöcm ich 

öic Schule gcraöc fclbft ocrlaffen habe/ roicöcr zur Schule gehen roüröc - unö zroar alo 

>>Lehrerin«. Aber co macht große Frcuöc/ unö ich lerne oiel öabei. 

Wenn ich öann >>große Ferien« habe/ rocröc ich in öcr Ernte helfen unö auch einmal eine 

>>richtige 7\rbeitomaiö« fein. 



0 er Bezirk 111, Meddenburg, öea Reichaarbeitaöienftea hat zroei Patenkreife im Warthegau -

Lit}mannftaöt unö Obornil\. Unter anöerem konnten in öiefem Winterhalbjahr 1942/ 43 

338 ßel\leiöungaftüd\e unö 170 Stüd\e Spielzeuge abgefanöt roeröen. - Der· Beauftragte öer 

Abteilung Dienft unö OrganHation öer NSDAP., Gau Warthelanö, fchrieb: 

IJReci!enburg 5 

Empfangen Sie nun im Namen unferer Um= 

fieölerfamilien recht herzlichen Dank für Ihre 

Spenöe, unö übermitteln Sie bitte auch öiefen 

D a n k I h r e n F ü h r e r i n n e n u n ö M a i ö e n. 

ln ~en lagern mir~ zu Nefem Zroed\ uiel Werkarbeit gemacht. 
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Die alten mechlenburgifchen Gutehäufer finö zum Teil Lager öce Reichearbciteöicnftee ge= 
rooröen, aber nicht nur öiefe Unterhünfte, öenen ein neuee Gepräge öurch fchöne, fehlichte 
Einrichtungen gegeben ift, öienen als Unterhünfte, nein, mir haben in Med\lenburg auch 
viele Holzhauelager, in öenen fich öie Maiöen genau fo roohl fühlen. Lanöfchaftlich fehr 
fchön gelegen, zroechmäßig eingerichtet finö öicfe Lager unö rollen fpäter öurch vor= 
bilöliche Maffivbauten erfef)t roeröen. 

>>llnfrrr lagrr finb ßurgrn im lanö . .. « 





Ein Holzhauslager unferes Bezirkes. 



7\m feieraben\> fit;en einige Mä\>el noch am Kamin - je\>es 1\ann feiner 
lieblingsbdchäftigung nachgehen - eine lieft un\> eine han\>arbeitet 



600 illedten 1 0°0-18°0 lht~enbienft 

~ 6°5-610 111orgen: 1230-13°0 Hlittageffen 
übungen 13°0-1330 Hlittagspaufe 

610-6.f5 nettenbauen 1330-1630 !\rbeit im 

645-650 §al)twngang JnnenNenft 

650-7°0 tagerappell 1630-1650 nad)tnittags: 
ltaffee 

7°0-7'0 5rü~ftüdt 1805 2lut3enNenft= 
730-755 ßingen appell 

8°0-9°0 ßd)ulung ober 1830-19°0 :t\benbeffen 
feibeset3iel)ttng 2000 Uad)tid)ten= 

9°0-930 Dienftuntetrid)t Nenft 

ober Srei3eit §eierabenb 

9'0 -945 2. 5rül)ftü~lt 
ober §rei3eit 

9f5 -1000 .antreten 3tttn 
2045 §a~nengang 

au~enNenft 21 00 Iid)tfdJlU~ 



Jebet' Lager hat feine !\leinen Erlebnifre, \>ie zum Teil aufgefchrieben ober oon öen »alten« 
Maiöen öer neuen ßelegfchaft übermittelt meröen. - ln öen alten Sd1löfrern unö Gutshäufern 
fpul\t es nod1 mandlmal - habt Ihr aud1 !\eine 7'\ngft - fciö ehrlich? - ln öicfem Lager 
trug fich folgenbcs zu: 

71 



72 

./ 

tr 
1/ 210 Uhr; - Lichtfchluß... »Gute Nacht, 
fehtaten Sie gut!« »Danl\e, glrichfalls!« -
»Danl\e.« Die Tür fällt ins Schloß . .. 
Sechs Köpfe fahren in Orn Betten hoch. Ein 
oerftänOnisooller Blid\ - fchon machen fich 
6 MaiOen an ihren SpinOen zu fchaffen. -
Fünf Minuten fpäter ftehen 6 abrntruerliche 
Geftalten im Schlafraum unO - birgm fich 
im MonOenfchein oor lachen: Turnzeug 
gud\t zroifchen zu 1\urzen Pyjamajad\en uno 
zu engen Hofen heroor. Die Beine fted\en 
in Söd\chen unO Turnfchuhen. Eine Ounl\le 
Ded\e mallt einer jeOrn oon Oer Schulter. 
Sechs roeiße Turbane leuchten im Monö= 
licht. leife - auffallenO leife für frchs luftige 
MaiOen! - geht es Oie 1\narrenOen Treppen 
empor. Das alte Schloß rounOert fich nicht 
über öiefe nächtliche WanOerung; ficht rs 
Ooch oft genug Geifter Ourch Oie halb= 
Ounl\len Gänge eilen. -
Oben im Turmzimmer roirO halt gemacht. 
Der Heugeruch ift betäubenO, teuchteno hell 
ficht Oer MonO ins Fenfter. Kalt ift fein 
Licht - ftill Oie Nacht ... ~ber hirr Orinnrn 
ift lrben. Im Kreife fit;en Oie uGeiftcr« mit 
gcl\rcuzten ~rmen unO Beinen uno führen 
ihre roeifcn ReOcn: 

rf 
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»1\llah lmanu, roie lange roeilteft Ou am 
fernen GeftaOe Oes Nm Sprich oon Oeinen 
Erlebniffen!« -
lnzroHdlen ift Oas Kudlenpanet, Oer Mittel= 
punnt Oiefer Geifteroerfchroörung geöffnet 
roorOen. Unter oielern Gemurmel oerfchroin= 
Oet Ocr Kuchen! Geiftermägen finO groß -
,,J\llah 1\manu; Oein Gaftmahl roar gut!« 
Sehr proraHeher SpruOel läuft Ourch Oie 
Geifternehlen, aber er roirO zu l\ühlem Met 
auf Oer Zunge Oer Verfchroorenen. 
,,Oie StunOe eilt, gleich ift es 12! Laßt uns 
Oie ßrüOer grüßen!« 
Sechs 1\ichernOe MaiOen nlimmen Oie let)ten 
Stufen empor. Silbern ift Oie Turmzinne be= 
fchienen. Schaurig ift Oer Geiftertanz; unO 
Oie MonOftrahlen tanzen mit. 
»Seht ihr Oen Nebelftreif? Wir namen zu= 
rammen oom Eismeer!« 
»1\llah Gamanu«, - Oreimal Oem MonOe 
zu - )>1\llah Gamanu«. 
Dann ift Oer feierliche 1\nt zu EnOe. Schon 
fchlafen fechs Geifter Oen gefunOen Schlaf 
Ocr 1\rbeitsmaiO. 
Früh um s Uhr roerOen fie mach. -
Morgenluft ift nühl unO nüchtern. 1\uch 
fteife Hälfe unO Rümen finO nicht roman= 
tifch. Zähnel\lappernO fehleicht man nach 
unten. 
Es fchläft fich angenehmer im Bett; aber 
größer ift es zu fpunen. 
l\llah Mamanu. -
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Ein= ol)er zmeimal in l)er Wod1e ift politifcher unl) haul3miJ·tfduftlicher llnterridlt. 

Der politifche llnterrid1t foll l)ie ~rbeitl3maiö politifch aufl\lären unö fie in öie Lage 

fct)en/ aud1 l)raußen öas rid1tige Verftänönis unö ~nteilnahme für öas Zeitgefchehw 

zu med\en. Den llnterridlt führt öie Lagerfiih1·erin öurch. 



Die 7\rbeitsmaiO erhält einen genauen Einblich in alle Gebiete Oer Hausmirtfchaft, 

aud1 pral\tifdl muß fie fich bemeifen 1\önnen, unO unter 7\nleitung Oer Wirtfchafts= 

gehilfin mirll gemafchen, gebügelt, im Garten gearbeitet unö Oas Vieh betreut. 





Manche 7\rbeitsmaiö hat noch 

nicht oiel mit öer Hausmirt= 

fchafts=, Garten= unö Stallarbeit 

zu tun gehabt_ unö ro parfierte 

folgenöes in einer hausmirt= 

fchaftlichen Sdmlung •.. 

/ 
\ 

\ 

in einer hauaroirtfchaftlichen SchulungaftunOe mit Oem 
Thema: »Gartenarbeiten im Frühjahr«. Die Wirtfchafta= (--

\ gehilfin fpricht oon ftarl\= unO fchroachzehrenöen Pflanzen 1 ~ 

C 0 unO fragt: »Waa finO eigentlich ftarl\zehrenOe Pflanzen?« (\:J\ 
.) \.: .. _ ') ~ Die MaiOen melOen fich, uno beim 7\ufrufen ragt eine: 

1 
../ 

~ »StarluehrenOe Pflanzen finO oor allen Dingen - Zitronen!« ( 

_J") 
.~ ~ 'jlj ) r: ~ ~ I __:__~-<~ 
,_ (j)' \ @'-.- ~l!j1)~ (. =· 'f~ ~~ ft-~ 

Cl) - )J)} .fJ I G 
. . / ;. 

~ I ' 

'"'-'-'\ r;;;:. 
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Denht nid1t, baß es nun \lamit getan ift, im Garten baa Unhraut auszu= 

ziehen, aud1 öie Pflege öer Gartengeräte mill gelernt fein. - Unter .7\nleitung 

öer Wirtfdlaftagehilfin mirö öies gefdlehen. 



k\pprll 
ja ~ppell - roelch großen Sehreehen jagte uns Oiefes Wort in Oen erftcn 
Wochen unferer ReichsarbeitsOienftzeit immer ein! ~ppell non ßcl\leiOungs= 
ftüchen jeglicher ~rt - Schuhen, Hüten, KleiOem, unO immer fanO fich zuerft 
eine Klcinigheit - Oie Tafchen roaren nicht recht ausgebürftet ein Knopf faß 
lofe ... Nun hann uns Oiefes Wort nicht mehr crfchrcchen, Ocnn unfcrc 
Sachen finO immer alle orOentlich. 
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C nuter Plelne golbne 6onnen 
leud]ten aus ~em 1Rarengrün. 
Lauter gro~e gol~ne <Jräume 
rtol~ tn meiner 6ecle blü~n. 

ye~er <ßaum ~at volle <ßlüten, 
je~er 'Vogel jubelt laut, 
je~er Lflalm un~ je~e 1RHpe 
on~ mit Tiropfen rmwer betaut. Mündlich überliefert 



! auter hletne gol~ne Sonnen ..• 
JeOen Morgen unO jeOen 7\benO, roenn mir zur Fahne 
gehen, ftehen mir oor unferer Wiefe. Sie ficht müOe unO 
grau aus, unO es ift nichts mehr zu fehen oon ih1·er 
früheren Pracht. 7\ber eines Morgens .ift irgeno etroas 
anOers. Ein heller Schein liegt über ihr, Oer jeOen Tag 
Ounl\ler unO roirl\licher roirO. Was erft fteif uno roiOer= 
borftig ftanO, roirO roeich uno jung unO roiegt fich fpielenO 
im WinO. UnO aus erftem zarten Wer 0 e n roirO fattes, 
oolles S e i n. UnO eines Morgens leuchtet uns aus Oiefern 
Ounl\len Grün Oie Sonne felbft entgegen. ln unzähligen 
1\leinen golOenen Blüten lacht fie uns zu, uno mir roerOen 
fröhlich, unfer LieO roirO heller - mir haben Oie Sonne 
gefehen! Man 1\önnte meinen, Sonnenftrahlen roären auf 
Oie ErOe gefallen, hätten fich zu Blumen oerroanOelt unO 
ftrahlten nun alles Licht uno alle Wärme zurüd\. UnO fie 
bleiben auch Oer Mutter Sonne treu. ln ihrem hellen Glanz 
öffnen fie fich roeit, ganz roeit um alles Licht unO alle 
Wärme aufzunehmen, fobalO fie fich aber hinter Ounl\len 
Wolken oerfted\t, fehließen fie fich, fo, als roären fie eben 
nur für Oie Sonne gefchaffen. Wohin mir fehen, blühen fie 
uns entgegen. JeOer kennt fie, unO es gibt fo oiele Namen 
für fie. Manchmal roirO fie Butterblume, Pufteblume, Kuh= 
blume, Kettenblume oOer HunOeblume genannt, eigentlich 
aber müßte man fie S o n n e n b l u m e nennen. 
Man kann fie nicht mit nach Haufe nehmen, fie roirken 
nur Oort, roo fie hingehören, in Oen Graben, auf Oie Wiefe 
uno an Oie Hänge. UnO nu1· Oort können roir uns über 
ihren Glanz freuen, über ihr roarmes Leuchten, Oas uns 
erzählt oom WunOer alles LebenOigen. 
UnO fie finO es auch, ·Oie uns Oen Sommer, Oie helle, 
ftrahlenOe Zeit oerheißen. Wir freuen uns auf fie, rote mir 
uns auf Oen Sommer freuen unO auf Oie Sonne. 
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Doch für tines brgeifttrn rolr uns 

allt gleich: für bit Ltibtstrziehung! 



ange maren mit' noch nicht im laget·, nannten 
einanöer menig unö hatten noch nicht jene 
innere Verbinöung, mie fie heute unter uns 
befteht, öoch für eins begeillerten mir uns 
rchon alle gleich: für öie Leibeserziehung! für 
uns ein Begriff, öer Freuöe beöeutete. -
Heute fleht auf öem Dienftplan »Gelänöelauf«. 

Wir finö voller Spannung unö rollen auch nicht enttäurcht 
meröen. Luftig geht es öen Weg entlang. Doch öer ift 
plöt;lich zu Enöe! Wir flehen oor einem Zaun mit Stachel= 
öraht! Wie roll es nun meitergehen? - Doch rchon hat 
unrere Lagerführerin öas Problem gelöft: Hinöerniffe finö 
öazu öa, um übermunöen zu meröen! Dies gilt auch für 
eine l\rbeitsmaiö. Der Zaun mirö alfo überl\lettert! Das 
heißt, mer öas Krabbeln mehr liebt, minöet fich mie eine 
Schlange unten öurch. Beiöes ift leicht gefagt; uns macht 
es jeöoch Schmierigneiten, öabei aber natürlich großen 
Spaß. Wie oft bleibt eine hängen unö mirö öann unter 
oiel Gelächter aus öen Krallen öes Zaunes befreit! 

Währenö öie let;ten noch ihre liebe Not mit öem Zaun 
haben, ift öie Spit;e rchon meitergeeilt. Jet;t geht es über 
ausgetrodmete Gräben! Jeöe muß öarüber rpringen. Hei, 
mas gibt öas für einen Spaß! Doch öas finö ja alles noch 
Kleinigneiten, balö roll es ganz anöers 1\ommen! -

Unzählige Bäche öurchqueren öie Wieren, öie uns nun aus= 
gerechnet in öen Weg 1\ommen. Mit mehr oöer meniger 
ängftlichen Gefichtern betrachten öie erften öen Bach, oor 
öem mir nun flehen, aber öa ift !\eine, öer etma öer Gt= 

öanne an Umnehren genommen märe! - Doch fiehe öa! 
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unfere Lagerführerio fteht fchon auf öer anöeren Seite unö erroartet uns, 
inöem fie uns ihre Hilfe zuteil roeröen läßt. Oie erfte Mutige nimmt 
7\nlauf - aber ach! - zu kurz gefprungen!! Wir anöern ftehen örum herum 
unö fehen öem Schaufpiel zu. Ja, öas Stoppen oorm 7\bfprung in öem 
narren Gras roar ihr zum Schiddal gerooröen! Das große Gelächter hatte 
eingefet)t unö rollte fo balö kein Enöe finöen! - Der Bach ift aber auch zu 
breit für öie, öie kurze Beine haben!! So kommt es, öaß plöt)lich eine 

' Maiö barfuß am anöern Ufer fteht; öem Turnfchuh feheint es beffer im 
Moraft zu gefallen, er roollte öurchaus nicht am Fuße bleiben! -
Nun geht es roeiter. ßei einigen noch folgenöen Bächen gibt es öas gleiche 
Schaufpiel. Dann roirö leiöer öer Rüd\roeg angetreten. Einen Spaß rollen 
roir jeöoch noch haben: Es ift eine Wiefe zu öurchqueren, auf öer eine 
Schar Kühe roeiöet. Nun finö roir faft alle Mäöels aus öer Staöt unö noch 
nicht in nähere Berührung mit öiefen Tieren gekommen. So koftet es alfo 
einige liberroinöung, biß öie erften öie Wiefe öurchfchreiten. Oie Kühe ftehen 
frieölich unö fchauen öem Treiben mit gutmütigen 7\ugen zu. Einige befon= 
öers oorfichtige Maiöen ftehen noch immer hinterm Zaun unö feheinen ab= 
zuroarten. Ganz trauen fie öem Frieöen nicht. Unö - es gefchieht ganz 
roirklich nichts? - ! 

Oie let)ten örei klettern atro unter öem Draht öurch unö laufen, fich immer 
zu öen Kühen umroenöenö, über öie Wiefe. Doch roas ift öas?! Plöt)lich 
hebt eine Kuh öen Schroanz, renkt öen Kopf unö jagt in roilöem Galopp 
hinter öen örei Maiöen her. - Eine tolle Jagö fet)t ein! Oie Verfolgten 
nehmen ihre Beine in öie Hanö unö laufen, fo fehnett fie nur können. 



~lle ~ußenftehenOen quietfchen unO trampeln oor Vergnügen. Der rettenOe Draht ift crt·eicht, 

roie Ocr Blit; finO fie auf Ocr anOeren Seite. Diesfeite Oes Zaunes Oie Orei erfchöpften MaiOen, 

mit ängftlichem Blim zurümfchauenO - uno jenfeite noch immer mit gefenl\tem Kopf unO erho= 

benem Schroanz Oie Kuh; Ocr ~nblid\ roar zu fchön! - ln Oem KiefernroalO, Oen roir, ehe Oas 

Lager erreicht ift, zu Ourchlaufen haben, machen roir eine lmrze Schlacht mit Tannenzapfen, bei 

Ocr Oiejenigen, Oie noch keinen blau~n Flemen haben, fehneU noch einen bekommen. -

GlühenO oor Begeifterung erklingt an Oierem Tage unrer »Zidwzame, zimczad\e hei hei heil« 
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J\n alleß unb iebeß Ul 

gebacht im Lager, fo 

auch an bie Heilftube. 

Kranh in öer Heilftube? Das beöeutet roohl für jeöe J\rbeitsmaiö zuerft einen tüchtigen 
Schrernen. Wie roüröe es einem öort roohl ergehen? Sicher lag man öort ganz unö gar uer= 
laffen unö roüröe behanöelt, als ob man roer roeiß roas uerbrochen hätte . . . - So 
ungefähr roar meine Meinung über Oie Heilftube, unö ich glaube, öen übrigen Maiöen 
ging es nicht anöers. Doch hierin hatten roir uns grünölich getäufcht. - J\ls ich mich 
uot· einigen Tagen legte unö Oie Lagerführerio zu mir ham, um zu fehen, roas mir fehlte, 
hatte ich taträchlieh J\ngft, fie roüröe mir ungeheure Mengen uon Meöizin uerabreichen unö 
mir örohen, öaß ich fofort roieöer gdunö roeröen müßte. - Doch nichts Ocrgleichen gefchah. 
Ich ham in Oie Heilftube unö habe mich 1\einen J\ugenblid\ einfam unö uerlaffen gefühlt. 
Manchmal Orangen roohl feltfame Töne aus öer Heilftube, roenn z. ß. eine halte Umfchläge 
bel,am; oöer roenn Pillen gdchlurnt roeröen mußten, Oie nicht ganz angenehm fchmernten, 
öoch öas half nichts, roir roollten ja roieöer gdunö roeröen. J\nöere Tabletten öagegen 
fchmechten ro gut, öaß meine Kameraöin Oie Ration für öen ganzen Tag fchon am Morgen 
uerfpeifte! Damit roar Oie Lagerführerin natürlich gar nicht einuerftanöen unö lnge rouröe 
immer hleiner in ihrem ßett, als Oie Lagerführerin ermahnenö uor ihr ftanö. 
Jeöen J\benö tritt eine Reihe uor öer Heilftube an, alle roollen etroas gegen Oie uerfchie= 
öenften Leiöen. Halstabletten, Kopffchmerztabletten, Verbänöe, gegen alles finöet fich im 
roohluerfchloffenen Heilfchranl\ ein Mittel. 
J\lle Nachrichten unö Sonöermelöungen öurften roir hören, auch Briefe fehreiben unö lden. 
Oie neueften Zeitungen l'amen täglich zu uns. Schmer rouröe es einem ja, ftill zu liegen, 
roenn Oie Kameraöitmen öraußen lachten unö rangen. Dann quälten roir unrere Lager= 
führerin, ob roir nicht eine Stunöe aufftehen öürften. Doch roenn man öann auf roar, fühlte 
man fich gar nicht fo bdonöers roohl! Oie Knie roaren ro eigenartig rotich unö im Kopfe 
raufte es. Jeöoch auch öas gab fich, unö öann ift es ein rounöerfchönes Gefühl, roieöer 
zufammen mit öen Kameraöinnen fein zu 1\önnen. 
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UBER DEN ERWEITERTEN 

imcgseinfaty 
öe5 RADmJ nom29·Juli41 

* I. 

Die zum Reichsarbeitsöienft eingezogenen reichsarbeitsöienftpflichtigen Mäöchen roeröen nach 

Ableiftung ihrer Reichsarbeitsöienftpflicht auf roeitere fechs Monate zum Kriegshilfsöienft 

verpflichtet. 
II. 

Der Kriegshilfsöienft roirö abgeleiftet innerhalb öes Gebietes öes Großöeutrchen Reiches 

1. öurch Hilfsöienft im Bürobetrieb bei Dienftftellen öer Wehrmacht unö bei ßehöröen, 

2. öurch Hilfsöienft in Krankenhäufern unö bei fozialen Einrichtungen, 

3. öurch Hilfsöienft bei hilfsbeöürftigen, insbefonöere 1\inöerreichen Familien. 

So lautet öer Erlaß öes Führers, öer uns zum Kriegshilfsöienft aufrief. Das roar im Herbft 1941. 

Am Morgen ahnten mir noch nicht, als roir zu unreren Sieölern gingen, roas öer Tag uns noch 



bringen tuürOe. - Mittago beim NachrichtenOienft hörten mir plötJlich Oie Stimme Oeo .1\n= 

ragen; Oie menigen Worte ragen, Oie fo einfchneiOenO für uns alle merOen rollten. Von Oem, 

mas nachher ham, haben mir Oann nichts mehr gehört, es ging unter in lebhaften .1\uaein= 

anOerfetJungen, bis Oann unfere Führeritt aufftanO unO mir alle ruhig murOen, um zu hören, 

mas fie uns ragen mürOe. Da beham plötJlich Oie ganze Sache ein anOerca Geficht. Wir 

hatten ja zuerft nur Oaran geOacht, maa mir alle aufgeben mußten, mie fchroer Oie lange 

Trennung oon zu Haufe fein mürOe, mie fchmer auch Oie neue .1\rbeit fein mürOe, in Oie man 

fich eingemöhnen mußte, unO jetJt fprach mit einem Male ein Menfch oon Ocr ..1\ufgabe, Oie 

una geftellt murOe. Es maren eigentlich nur menige Worte, Oie uns Oie Führcrin ragte uno 

Oie mir nicht vergaßen. »Stolz müßt ihr fein«, ragte fie, »Oaß Ocr Führer geraoe euch aufgerufen 

hat. Vor Oiefer .1\ufgabe merOen eure perfönliehen Nöte unO Wünfche l;lein unO unmichtig.« 

Wir mußten gleich, Oaß unfere Führerin recht hatte, aber es hamen Ooch noch manchmal 

StunOen, in Oenen es uns fchmer murOe unO Oas halbe Jahr KriegahilfsOienft mic ein unüber= 

fteigbluet· Berg oot· uns lag. Doch als es am Schluß fo roeit mar, Oa finO roir alle freuOig an 

Oie neue .1\ufgabe gegangen. 

Dea· Reichsarbeitsführer berichtigt einen Einfat; _Oes KriegshilfsOienftes in einem Rüftungsbetrieb. 



Sehr uerfchiel)en finl) l)ie Mäl)el eingefet;t : 7\ls Schaffnerin bei l)er Straßen= 

bahn, zur llnterftüt;ung l)er Schroeftern in l)en Krankenhäufern unl) Lazaretten, 

in l)en Büros l)er WehrmachtNenftftellen unl) in l)en Rüftungsbetrieben. 
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14 Tage fuhr ich als Lehrling bei öer Straßenbahn, unö Oann 1\am öer große Tag öe1· Prüfung. 

Oh, roie 1\lopfte mein Herz an Oiefern Tag. Zuerft oor Angft unö öann ooller Freuöe, öenn 

ich hatte beftanöen. Mit einem etroas gemifchten Gefühl fah ich öer 1\ommenöen Woche 

öoch entgegen. W as roirö fie bringen? Welche Stred\e roeröe ich fahren? Am liebften öie 

Linie Zippenöorf=Fefthalle, öie geht im Schlaf. 

Trot3 öes Regens gehe ich noch ins Depot unö fehe im Dieoftplan nach. Da fteht mein Name 

in einer Reihe mit öenen öer alten Schaffner unö Schaffnerinnen, unö ich habe ein etroas merl\= 

roüröiges Gefühl, öaß ich fo gleichroertig in öie große Betriebsgemeinfchaft aufgenommen bin. 

Nach einer unruhigen Nacht trete ich meinen erften Dieoft an. Zur Abfahrt fertig gemacht, 

oerfehen mit Gelötafche, Apparat unö Buch, erroarte ich am Aöolf=Hitler=Plaij meinen Bus. 

Er 1\ommt! Mein Vormann freut fich fichtlich, öaß er abgelöft roirö, unö roünfcht mir oiel 

Spaß. Die Fahrgäfte plaijen öirel\t in öen Wagen, öa gibt es allerhanö zu tun! 

Alles fertig! Ich tute ab, öer Schaffner im Motormagen gibt öas Signal roeiter unö es geht 

ab. Nächfte bitte! Moltl\eplaij, Juftizgebäuöe, jeöer 1\ommt mit einem anöern Wunfch! Ich 

rufe öie nächfte Halteftelle. Blücherplaij! Stimmt ja gar nicht, ich oerbeffere mich: ßlücher= 

ftraße! Schmunzelnö nehmen öie Fahrgäfte meinen Fehler roahr. 

Ich 1\önnte mich ohrfeigen. 

Wir haben etroas Verfpätung, öer Fahrer muß aber zur richtigen Zeit eintreffen, unö öa geht 

es um öie Kuroen, öaß ich oon einer Ed\e in öie anöere fliege. Mir ift nicht ganz geheuer, 

ich 1\omme mir roie feel\ranl\ oor. »Ja«, meint ein Herr, »man muß alles geroohnt feill«. 

Am ßlücherplaij fteigt eine ältere Dame mit Blumen im Arm ein, ich helfe ihr einfteigen; 

beoor fie öen Wagen oerläßt, fted\t fie mir ins Kriegshilfsöienftabzeichen eine Blume unö 

ragt: »Machen Sie's gut, Ricines Fräulein.« Enölich ein Menfch, öer es gut mit mir meint! 

Nach mehreren Fahrten am Aöolf=Hitler=Plat; angelangt, roeröe ich abgelöft. 

Die Farbe hatte ich alleröings etroas oerloren, aber öer erfte Dieoft roäre gut überftanöen, 

unö ich bin mächtig ftolz, öaß ich's gefchafft habe. 



Die Widltigkeit öer 7\ufgabe öer Mäöet öie in öen Rüftungsbetrieben befdläftigt finö, geftattet es 
nidlt, Näheres über Nefelbe zu ragen. Dodl aud1 öiefe Mäöel oerridlten mit öer gleidlen Freuöe mie 
im 7\rbeitsöienft ihre 7\rbeit, oon öer fie miffen, öaß fie öurdl ~Hefe öen Solöaten unmittelbar 
helfen können. 

!)I 





MEINE 7\RBEITSMJ\IDEN! 

Dirfra Erinnerungsbuch roll Euch, rornn Ihr rs fpätrr hoffentlich recht oft roirörr in öie Hanö 

nehmt, fo manehre ragen. ln Gröanl\rn roerört Ihr öen 7\blauf Oiefes Jahres, fo roie ee für 

jeöe einzelne roar, an Euch oorbeiziehen laffen: öen Tageslauf im Lager, öen Jahreslauf oer= 

bunörn mit örm Werk= unö Feiertag öes lanöoollws oöer öer arbeitenörn Beoöll\erung in 

unferer lnöuftrie. Maiöen unö Führerinnen haben ihr perfönHelles Erleben zufammengetragen, 

jrör eine für oielr. Genau fo könntet unö roeröet Ihr erzählen. 

Es roar roohl zunächft ein Zufall, öaß Ihr Euren 7\rbeitsöienft in Mernlenburg ableiftetrt, 

aber öann faht Ihr geraöe hier, roas unfer öeutfches Schid\fal öer Stammeszrrriffenheit, 

öae oon unferen Feinöen beroußt immer roieöer als eine unüberroinöbare ;fatfache hin= 

grftellt rouröe, für öen Gau Med\lenburg für fchroerroiegenöe Folgen hatte, unö öaß 

öiefe Tatfache gar !\eine Tatfache ift. Deutfehe betrachteten öiefen Gau zum Beifpiel 

roährenö öre Dreißigjährigen Krieges als Feinöeslanö, oerheerten ihn unö orrgoffen roert= 
oolles öeutfches Blut. Oie Folgen roaren fo fchroer, öaß es erft heute unter unferem Führer 

möglich ift, öie hier im Gaugebiet angerichteten Schäöen roieöergutzumachen, fo rote es 

Euch örr Gauleiter auch in feinem Geleitwort ragt. Unö Ihr erlebtet, öaß auch öer Dreißig= 

jährige Krieg gar 1\ein öeutfcher Krieg roar, öenn Ihr felber, öie Ihr aus öen oerfchieöenften 

Stämmen Deutfchlanös in unferen lagern zurammenl\amt, habt Euch ja alle oerftanöen. Ihr 

roart ja am Enöe eurer 7\rbeitsöienftzeit trot; aller Verfchieöenheit unö aller Unterfchieöe 

nur eines: Deutfehe Mäöel. Unö als öie Mäöel, aus öem lnöuftriegebiet oöer öer Großftaöt 

l;ommenö, fahen, roie fchroer unrere Mrddenburgifche lanöfrau jet;t im Kriege mitfchafft, 

öeutfchrs Brot zu geroinnen, öa hat öie Maiö aus Oüffelöorf unö aus Dortmunö, aus Wien 

unö öem Suöetenlanö, aus öem Warthegau unö roo fie roohl ronft her roar, nur einen Dan!\ 

unö einet~ Willen gehabt: ihrer Bauersfrau fo oiel als möglich zu helfen. Das Verftehen 

unö öir liebe kamen bei öer semeinfamen 7\rbeit unö öer 7\chtung oor örm Einfat; öer 

anöeren oon frlbft. Unö öa habt Ihr befchloffen, öaß öiefe innere Einftellung Euer ganzes 

lrbrn fo bleiben foll. 

Ihr Mäöel, öie Ihr zu uns 1\amt, habt auch oielleicht zum erftenmal hier in öiefem Gau 

brroußt erlebt, roarum Oeutfchlanös Kampf im Often ein Schid\falsl\ampf ift. Viele Eurer 

Bauern haben Euch erzählt, öaß Brüöer unö Schroeftern, Onkel unö Tanten früher ausroanöern 

mußten, nach 7\mrril\a unö anöersroo, um Brot unö lohn zu finöen. 
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J\ls Oer Ring unferer FeinOe nach Oem Weltluieg 1914-1918 fich immer enger um uns ziehen 
mollte, uno Oeutrcher Lebensraum immer knapper muroe, galt fchon Meddenburg als ein 

Gebiet, Oas Menfchenüberfchuß aufnehmen l\onnte. Viele von Euch merOen in Memlen= 
burgifchen NeubauernOörfern LanOsleute aus anOeren Teilen Oes Reiches, zum ßeifpiel aus 
Württemberg, aus Oem RheinlanO ufm. getroffen haben. Diefe Menfchen erzählen meiftene, 

mie glümlich fie feien, ein großes Stüd\ memlenburgifchen J\mers ihr eigen zu nennen, roenn 
fie von ihren 40, 60 oOer so Morgen großen Neubauernftellen fprechen. 

Ihr habt aber auch Ourch Oen J\rbeitsOienft fo manche anOere Erfcheinung Oes Krieges 

gefehen. Da ift es Euch plöt3lich 1\lar gemorOen, marum Oeutfche LieOer für uns ein mert= 
volles Gut finO, marum geraOe unfere J\rt, Oie Fefte zu feiern, uns Deutrehe vor Oen anOern 

hervorhebt, unO roarum geraOe unfere Sitten unO unfere Haltung uns Oeutrche MäOel uno 

Frauen vor Oen anOern auszeichnen. Wenn Ihr in Oer Tracht unferes ReichsarbeitsOienftes 
nach Haufe fahren Ourftet, hat Euch Oies ßemußtrein ein ganz ftarl\es inneres Glümsgefühl 
gegeben, Oas fich allmählich fo feft in Euch vermurzelte, Oaß Ihr es auch, menn Ihr Oie Tracht 
nicht mehr tragt, nie mehr verlieren merOet, meil Oie Tracht ein Symbol mar für Oie im 
J\rbeitsOienft gemonnene neue Lebenshaltung im Geifte unferer nationalfozialiftifchen Welt= 
anfchauung. 

So haben mir MäOel im ReichsarbeitsOienft gelernt, auf eine »frauliche« J\rt KameraO zu 
fein unO für unfer Voll\ unO VaterlanO zu kämpfen. Eines Tages merOen mir bemeifen 

1\önnen, Oaß roir Oarum geraOe Oie glümhafte Ergänzung Oes Oeutrchen Mannes finO bei Oer 
Erfüllung Oer Lebensaufgabe unfcres Ocutrchen Volkes. 

Stabshauptfiihrerin 
Führerin ~es Bezirlls 111 

Medtlenburg. 



NACHWEIS DER TEXTE UND BILDER 

GELEI TWORT 

Gm/eiter Friedricb Hildebrandt 

* 
GE LEITWORT 

Stabsbauptfübrerin Frau Hanna Trendtel 

* 
MECKLENBU RG- MENSCH UND LANDSCHAFT 

Friedricb Griese 

* 
AUS DER GESC HICHTE DES WE I BLICHEN ARBEITSDIENSTES 

Maidenhauptfiibrerin Lotte Fiedler 

* 
FEIERN DER GEME I NSC HAFT IM REICHSARBEITSDIE NST 

.Maidenbauptfiihrerin Lotte Harms 

* 
VERBINDENDE TEXTE 

Maidenoberfiihrerin Cbristel Au 

* 
BEITRAGE 

Führerinnen und Maiden des Bezirkes II! 

* 
SC HF R E N SC H NI TT E V ND SCHRIFTEN 

Eine Arbeitsmaid 

* 
EINBAND· KARTEN· TAGESPLA N · NO TE N 

Graphiker Rudo/f Gahlbeck 

* 

BILDER 

Martm Badek<ru; ... .. .. . . .... ....... .. ... ... .... 2 5 

Kar/ Escbenburg, Warnemünde ..... . . .............. 11 
Bildamt Scbwerin ... . ..... ... ......... . .......... 3 
Privatbilder. . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 

Liselotte Purper . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 
Gustav von Estorff, Potsdam •........... . .......... 2 

Angelika Nagel von Braun, Berlin . ... . . .. . . . ...... . 
HeinridJ Hojfmann , Berlin . . . . . . . . . . . . . . . . .... .. . 
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WIR ARBEITSMAIDEN IN HESSEN 
(herausgegeben von der Bezirksleitung X I, H essen) 

ARBEITSMAIDEN AM OBERRHEIN 
(herausgegeben vom Bezirk X Vll I, Oberrhein) 

ARBEITSMAIDEN IN ALTBAYERN 
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(herausgegeben vom Bezirk XXVI, Wartheland) 

ARBEITSMAIDEN IN OSTPOMMERN 
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ARBEITSMAIDEN DER N ORDMARK 
{l1erausgegeben vom Bezirk XV, Nordmark) 

In Vorbereitung si nd: 
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(herausgegeben vom Bezirk V !II, Hannover 

. .. UND HEITER ALLE ARBEIT 
(herausgegeben vom Bezirk I!, Pommern- West) 

ARBEITSMAIDEN IN WÜR TTEMBERG 
(her altsgegeben vom Bezirk X I!, Wiirttemberg) 

ARBEITSMAIDEN DER WESTMARK 
(herausgegeben vom Bezirk XXVIII, Westmark) 

ARBEITSMAIDEN ZWISCHEN WESER UN D EMS 
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Hans Retzlaff: 

EI rEN SOMMER LAN G ARBEITSMAID IN BÖHMEN UND MPi.HREN 
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